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mus, fo iſt der flaviſche ein Anarchismus 
politiſcher Natur, der in der Rechtloſigkeit der 
Maſſen ſeine reichlich fließende Nährquelle hat 
und die natürliche Begleiterſcheinung des modernen 


Der Anarchismus. 


Die Ermordung des ſpaniſchen Miniſterpräſi- 
denten hat die jeit langer Zelt zur Ruhe gekom- 


mene Erörterung über die Bekämpfung der | deſpotismus bildet. 
anarciftiihen Gefahr wieder in Fluß gebracht. Gegenüber dem romaniſchen und ſlaviſchen 
Es hat hierbei bekanntlich an kuriojen Seiten- Anarchismus, die beide in Ländern ihren Sig 


und das kann gar nicht genug be- 
achtet werden —, wo die Volksbildung einen 
außerordentlich tiefen Stand hat, ſtellt der germa- 
niſche Anarchismus eine völlige anders geartete 
Erſcheinung dar. Entſchließt ſich jener nur zu 
leicht zur Propaganda der That, ſo iſt dieſer 
weniger mit dem Mephisto im Jauſt, deſſen 
„eigentliches Element alles, was ihr Sünde, Zer- 
ftörung, kurz das Böſe nennt“, iſt. zu vergleichen. 
fondern eher mit der luftigen Perſon im Dor- 
ſpiel des Jauſt. Unſere Anarchiſten find jumeiſt 
harmloſe Theoretiker und Querköpfe, unter 
denen ſich wenig Elemente finden, die der Pro- 
paganda der That zuneigen. Gegen dieſe unſere 
Anarchiſten haben ſich unfere bisherigen Macht- 
mittel als ausreichend erwieſen. Nichts aber 
wäre verjehlter, als wenn wir zu internationalen 
Maßregeln gegen den Anarchismus die Hand 
böten, der in den verſchiedenen Ländern in ſo 
verſchiedener Form auftritt. Das hätte ſo wenig 
Zweck, wie internationale Dereinbarungen gegen 
diebe und Mörder. Ausgeliefert wird der 
anarchiſtiſche Verbrecher ſchon heute von jeder 
Regierung; auch beſteht ſchon jetzt ein inter- 
nationaler Zuſammenhang der Polizeibehörden 
der Anarchiſtengefahr gegenüber, und zwar in 
der Form des Nachrichtenaustauſches und der 
gegenſeitigen Unterſtützung bei der Ueberwachung 
der als Anarchiſten bekannten Individuen. Die 
wirkſame Anwendung der vorhandenen Mittel 
und die wachſame Thätigkeit einer guten Polizei 
werden uns gegen die anarchiſtiſche Gefahr beſſer 
ſchützen als alle Ausnahmegeſeze. das lehrt 
uns gerade das jüngſte blutige Beiſpiel in 
Spanien und die Erinnerung daran. daß die 
anarchiſtiſchen Mordanſchläge, von denen wir in 
Deutichland heimgeſucht worden, faſt ausnahms- 


ſprüngen nicht gefehlt. Ein Berliner confer- 
vatives Blatt entdeckte in ftarkem Uebereifer ſogar 
einen innigen Zuſammenhang zwiſchen der gluůck· 
lich abgelehnten preußiſchen Vereinsvorlage und 
der Ermordung Canovas’ und benutzte dieſe 
ſeltſame Entdeckung dazu, um auf's neue für den 
„Kampf gegen den Umftury” auf geſetzgeberiſchem 
Wege Propaganda ju machen. Gegen derartige 
Derſuche giebt es keinen ſchlagenderen Beweis als 
die Feſtſtellung der Thatlſache, auf die wir ſchon 
hingewieſen haben, daß gerade Spanien die 
ſchärfſten Ausnahmegeſetze gegen alle anarchiſtiſchen 
und überhaupt umſtürzleriſchen Beſtrebungen 
aufweiſt. 

Aber jene Betrachtungen gehen überhaupt von 
dem grundſätzlich falſchen Standpunkt aus, daß 
der Anarchismus eine gleichartige internationale 
Erſcheinung ſei. Auch einem oberflächlichen 
Beobachter muß einleuchten, daß der Anarchismus 
ſich ganz verſchieden darſtellt nach Zeit und Ort, 
nach wirthſchaftlichen und ſocialen Derhältniſſen. 
Don vornherein muß zwiſchen drei großen 
Gruppen des Anarchismus unterſchieden werden. 
Es find dies die beiden Hauptgruppen des ger⸗ 
maniſchen und des romaniſchen Anarchismus, an 
die ſich der dem letzteren verwandte, weniger 
hervortretende ſlapiſche Anarchismus anſchließt. 
Der eigentlich gefährliche Anarchismus, in dem 
das Verbrechen des Derbrechens wegen ſeine 
furchtbaren Blüthen treibt, iſt der romaniſche. 
In den romaniſchen Ländern iſt die Lage der 
unteren Volksklaſſen eine ganz gedrückte; dazu 
tritt das heiße Blut, das heftigere und jäh- 
zornigere Natuell der Romanen. Der Anarchismus 
in den romaniſchen Ländern iſt die Folge 
ſchwerer politiiher und wirthſchaftlicher Sünden, 
und er iſt zugleich ein Zeichen der Entartung 
des Derfalls. Aber auch der romanische 
ſocialen En Eger ä geo r. 
In Frankreich ift die Urſache des Anarchismus 
in den mit beſonderer Schärfe entwickelten 
Klaſſengegenſätzen und in den unaufhörlichen Um⸗ 
wälzungen zu ſuchen, die jeit der großen Revo- 
lution das Land erſchüttert haben. In Italien ift 
feine Urſache die Ausbeutung der Beſitzloſen 
durch die Beſitzenden, die Ausſaugung des Klein 
beſitzes durch den Großbeſitz, die langjährige 
Miß wirthſchaft und die Corruption, unter der 
das Land leidet. In Spanien hat der Anarchis- 
mus in der Landbevölkerung feinen Boden, die 
in der Armuth verkommt, und der durch die 
Derhinderung der Weinausfuhr die letzten Reſte 
ihrer kümmerlichen Exiſten abgeſchnitten werden. 
Hierzu treten die planmäßige Unterdrückung 
jedes freien Gedankens und die grundſätzliche 
Absperrung gegen jeden politiſchen, wirthſchaft. 
lichen und ſocialen Joriſchritt. Derwandt mit 
dem romaniſchen Anarchismus iſt der flaviſche, 
der ſein Hauptquartier in Rußland aufgeſchlagen 
hat. Iſt der romaniſche ein ſocialer Anarchis- 


Feuilleton. 
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Ein alter Streit. 


Roman aus dem baieriſchen Bolksleben der 
Sechziger Jahre 


von 
Wilhelmine v. Killern, geb. Birch. 
„Wie heißt denn der Mann?“ fragt Wiltraud. 
Die Leute ſehen ſich verlegen an. „Weißt, dös 
darf niemand wiſſen, wer nit zu die Haberer 
gehört. — Sei Kaberernamen iſt halt Poſchinger, 
und jo darfft ihn du auch heißen.“ 


haben — 


«ii 1 an y 


in Deu 


Deutſchland. 


Eine Schilderung des Paſtors Göhre. 


Zn den Zeitungen macht eine von dem be- 
kannten Paſtor Göre in der „Wahrheit“ ver- 
öffentlichte Schilderung von Zuſtänden in einer 
Arbeiter ſchlafſtelle auf einer Oderbruchdomäne viel 
von ſich reden. Wir würden der Schilderung 
einen größeren Werth beilegen, wenn in dem 
Artinel der Name der betreffenden Domäne er- 
wähnt worden wäre. Wie die Sache jetzt ohne 
Namen veröffentlicht iſt, nönnte fie den Eindruck 
machen, als ob die dort geſchilderten Zuſtände 
allgemein auf dem Lande vorhanden wären. da 
die Sache in faſt allen Zeitungen, auch in den 
confervativen, beſprochen iſt und wahrſcheinlich 
zu weiteren Erörterungen in den Parlamenten 
Deranlaſſung geben wird, wollen wir heute kurz 
w.... ˙ c 


„Sie ſind halt 'rein, während A 
's Kaus fu, is 1 1 

„So, O,. ja, a, ie Ka — — — wollt' agen 
die — ich hab' natürlich Keine Ahnung, 5 5 
Herren find — die geniren ſich nicht!“ wirft er 
mit Kumor hin und ſchickt ſich an, den Der- 
wundeten zu unterſuchen. „Darf ich bitten — 
wir wollen das Bett von der Wand rücken! 
So!“ er zieht fein Operationsetui heraus und legt 
den Rock ab. „Da handelt ſich's jedenfalls um 
eine Schußfractur, — wollen ſehen, wo die Kugel 
fit! Aſſiſtiren Sie, Wiltraud — wir kennen uns 
ja vom Pater her, den Sie jo brav gepflegt 
haben. So, bitte, ſchlitzen Sie gleich das Hemd 
auf, den Aermel entlang, und nehmen Sie den 


27) 


Wiltraud nicht. „8 verſteh' ſchon, mehr Rothverband weg.“ a 
vraucht's nit.“ Wiltraud thut wie ihr geheißen und legt die 
„s ift kei Mißtrauen“, erklärt einer der | Schulter, bloß. 


Das Geſicht des Arztes wird fetzt ſehr ern 
„O weh, da ſieht's bös aus. en un = 
mich aber auch nicht früher geholt?“ Zodten- 
ftille herrſcht in der Kammer, nichts iſt zu hören, 
als die Krepitation des jerſplitterten Gelenks, 
wenn der Arzt hingreift. — „Der Arm iſt ver⸗ 
loren, kein Moment iſt zu verlieren, — ich muß 
ene il 0 

„Jeſus, Maria!“ zuckt es um aller en. 

„Muß das ſein, Herr Doctor?“ 8 

5 a ee an 

emming geht an's Zenfter, um Athem ſu 

ſchöpfen, ſo fürchterlich ergrei rie, 
trockene Wort. n 

Wiltraud hat die Hände gefaltet und detet ein 
Daterunfer, — dann hilft fie dem Arzt einen 
Operationstiſch verrichten, ſorgt für warmes 
Waſſer, Ceinwand zu Binden und alle die kleinen 
Utenſilien, die gerade in ihrer Proſa jo ver- 
nichtend auf die bang harrende Umgebung wirken. 

öndeß hat der Arzt, ohne ein anderes Wort, 
als die knappen, fachgemäßen Befehle an Wiltraud. 
feine Inſtrumente geordnet, — Mit ſchweren 
Schritten nähert ſich jetzt Gemming dem Beit und 
wirft ſich über den ſtummen Mann. „Tenner. 
armer Freund!“ fagt er leife und küßt die blaſſe 
Stirn, auf der ſchon der kalte Schweiß des Todes 
steht. — die Männer ſchleichen ſich auch heran 
und wollen ihn noch einmal jehen, den ganzen 


Männer. „Aber ſchau, 's iſt für dich ſelber 
beſſer, wannſt amal in a Unterſuchung kämſt 
und kannſt mit guatem G'wiſſ'n ſag'n, daß d' 
in nit kennſt.“ 

„Zeeili, freili — was ma nit weiß, kann ma 
nit verrathen und kann ein'm niemand was aus- 
haben!“ : = 

„So iss“ — ſagen die Männer. Und alſe 
bleibt Tenner für Wiltraud der Poſchinger. 

Gemming hat indeſſen den Kranken beobachtet 
und wird unruhig. „Schaut nur, was er für 
blaue Flecken kriegt — wenn der Doctor nit bald 
kommt — fürcht' ich, gibt's den Brand.“ 

„O lieber Gott! dös wär' ja gräßlich.“ Wiltraud 
faßt den Unglücklichen wie ſchützend in die Arme. 
„Du armer, armer Mann! Kat er g'wiß auch noch 
Frau und Kinder?“ 

„Freilil Dier Kinder und d' Frau!“ 

„Die arme Geel’, der muß man gleich B'rich 
geben.“ 

„D mei —! Die erfahrt’s no frühe g'nuag —", 
ſagen die Männer jo abweiſend, daß Wiltraud 
vichts mehr zu erwidern wagt. 

„Bitte ſehr um Entſchuldigung, daß ich ſo lang 
habe warten laſſen —, ertönt letzt des Doctors 
laute Stimme. Er reicht Gemming die Hand und 
biete Wiltraud freundlich. „So, jo, Wiltraud — 

ieder einmal barmherzige Schweſter? Aber 
wie kommen Sie denn zu der Einquartierung, he?“ 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Morgen-Ausgabe. 


Beitung 


Nernſprech-Anſchluß für unfer 
Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397, 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition. Aetterhagergajle 4, bei ſämmtlichen 
Abhsleſtellen und bei allen Poſtanſialten des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Witz blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
und dem „‚Meitnreußiihen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Poſt bezogen 2.25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Pk.. bei zweimaliger 2,75 NR. — Inſerate 
koſten für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertions aufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


los in die Zeit des e, fielen. Es 
1 um in land. Ixefiend. Andererſeits verfuchen die confervativen 


6 "benußen, um in | 
für eim Umftarsgefeh Stimmung zu machen- 
—: ——— — — — 


Rednern und Beſuchern, die ſich bisher ange 
meldet haben, befinden ſich nur ee deutscher 
Dr. G. K. Anton, Docent der Univerſität Jena, 
und Major v. Frangois, 

»[Beglückwünſchung des Staatsminiſters 
Dr. Falk.] Die Rectoren und Lehrer der evan- 
geliſchen Volksſchulen haben an den Oberlandes- 
gerichts-Präſidenten Staatsminiſter D. Dr. Salk 
zu feinem 70. Geburtstage folgende Adreſſe ab- 


den Thatbeſtand, wie ihn Paſtor Göhre ſchildert, 
mittheilen. Er iſt folgender: 

Die Schlafräume der Arbeitsheerde lagen direct 
unter dem Dach und beſtanden aus drei Löchern. Das 
eine, das kleinſte von ihnen, hatte ſogar einen be- 
ſonderen Eingang. Es war freilich höchſtens fieben bis 
acht Meter lang und etwa zwei Meter breit, dafür 
schliefen aber auch acht Menſchen darin. Seine Kaupt- 
wand wurde durch das Dach gebildet, in dem man 
Sparren um Sparren, Ziegel um Ziegel zählen konnte. 


Alles, was ſich in dieſem Naume vorfand, waren acht geſandt: 
Betten und ee nichts. Weder ein Stuhl, noch ein N Der 10. Auguſt, als Euer Excellen Se- 
Kleiderhalter, nicht einmal ein Nagel in der einzigen burtstag, iſt ſeit 25 Jahren für die deutſchen Dolhs- 


ſchullehrer ein Gedenktag ihres Standes; er iſt aus- 
eſeichnet, wenn auch nicht durch feftliches Bepränge, 
o doch durch die ſtille Feier der Herzen, die Euer Ex- 


vorhandenen aufrechten Cehmwand. Natürlich gehörten 
zu den Betten auch keine Beitftellen. Wozu auch? Ein 
Strohſack zu ebener Erde, über ihm ein Leintuch, ein ö 
Aopfkiffen und das Deckhbett war alles — in der That, cellen in Ciebe und Dankbarkeit ergeben find. Be- 
genug Comfort für dieſes an fih ſchon verwöhnte, ſonders lebhaft bewegen uns dieſe Gefühle an dem 
anſpruchsvolle, nie zufriedene Dolk. Das Kopfende der Sad Tage, an dem Eure Excellent auf flebjig 
Betten war in den ſpitzen Winkel zwiſchen Dach und ahre eines reichgeſegneten Lebens zurückblicken; de 
Dielen hineingeſchoben, die Strohſäche ſelbſt etwa je 
einen Juß breit von einander gelegen. In dieſem 
Raume ſchlieſen — vier Ehepaare! Man höre: vier 
Ehepaarel und male ſich ſelbſt aus, was allnächtlich 
diefer niedrige, kahle, drüchend heihe Raum an 
dunkelen Scenen erleben mochte. Eine Thür führte in 
die zwei anderen Schlafräume. Der. in den man zuerſt 
eintreten mußte, war der Schlafraum der unver- 
heiratheten Männer, völlig dem eben geſchilderten 
gleich, nur größer, mit viel mehr Betten und etwas 
mehr geraden Wänden. Aus ihm führte eine zweite 
Thür in den gleich großen und gleich ausgeſtatteten 
der Mädchen. Einen anderen, eigenen Zugang hatte 
dieſer Mädchenſchlafraum nicht. Jedes Mädchen, das 
zu Bett gehen wollte. mußte den Männerraum paffiren, 
mußte bei der Engigkeit, die darin herrſchte, beinahe 
über einzelne dieſer Männerbetten hinwegſteigen. Und 
dann dieſe Thür, die beide Räume angeblich trennte! 
Sie war nicht verſchließbar. Dazu kein CLämplein, das 
ein wenig hätte Wache halten können. In dieſen Dach- 
räumen wäre das ja doch nur feuergeſährlich geweſen! 
So weit der weſentliche, thatſächliche Inhalt 
des Artikels des Herrn Söhre. Die conſervativen 
Zeitungen, insbeſondere die „Kreuzeitung“, find 
über die Darftellung des Herrn Göhre empört. 
Wie ſchon geſagt, können auch wir der Sache 
eine erhebliche Bedeutung fo lange nicht beilegen, 
als nicht der Name der Domäne genannt wird. 
Daß ſoiche Zuſtände in den öſtlichen Provinzen 
auf dem Lande vorkommen, iſt nicht zu 


drängen uns, die innigſten Glückwünſche zu dem ſeltenen 
Fefttage darfubringen. — Mögen Eure Ercelleng in dem 
Bemußtfein, für die höchſte Ge bes Dolkes, für die 
Bildung der Jugend, durch Beſſerung ber Dolksſchule 
mit feitenem Erfolge gewirkt zu haben, den ſchönſten 
Cohn Ihres raſtleſen Schaffens finden und möge Eurer 
Excellenz jederzeit auch der Gedanke Freude bereiten. 
durch Hebung des Lehrerſtandes die Berufsfreudighelt 
der Männer gefördert zu haben, denen unfer Dol 
feine beiten Schätze, die Kinder. anvertraut. Mit allen, 
die Eurer Excellent Herzen nahe flehen, vereinigen wir 
uns heute in dem Wunſche. daß der gülige Lenker 
unſerer Geſchiche die Früchte raſtloſen und erfolgreichen 
Wirkens Eure Ercellen; noch recht lange genießen laſſe 
und Eurer Egcellenz einen ſchönen Lebensabend bescheren 


möge. 

* [Genatspräfident Dr. Kayſer.] Die „Nil. 
Pol. Corr.“ bringt folgende geheimnißvolle 
Meldung: „Wie man uns aus Leipzig ſchreidt. 
curſirt in dortigen Reichsgerichtskreiſen die Der- 
muthung, daß der bekanntlich vor noch nicht 
langer Zeit an die Spitze eines der Reichsgerichts 
fenate berufene fruͤhere Colonialdirector Dr. 
P. Kaiſer Ausſicht habe, einen fehr angeſehenen 

| Boften in Berlin angeboten ju erhalten.” Das 
Klingt ziemlich dunkel. 

° [Profefior Roſenthal.] Wie bereits mitge- 
theilt, it gegen Profeſſor Rofenthal ein Dis- 
ciplinarverfahren nicht eingeleitet worden, der⸗ 
ſelbe bleibt vielmehr in ſeinem Amt. Die Staats- 
anwaltſchaft hatte ver Eröffnung des Haupt- 
verfahrens wegen Goltesläſterung beantragt. Doch 
hatte die Strafnammer dieſen Antrag abgelehnt, 
Dieier Beſchluß wird fetzt, wie die „ —.— 
Tagesztg.“ mittheilt, von der Staatsanwaltſchaſt 
durch Beſchwerde an das Oberlandesgericht am- 
gefochten. 

* Iapaniſche Marineoffigiere] werden zum 
erften Male feit Beendigung des Krieges mit 
China wieder zu ihrer Fortbildung in's Ausland 
geſchicht. Nach den neueſten Meldungen aus 
Japan wurden Ende Juni vorläufig dazu aus- 
erwählt die Capitänlieutenants Mifjuo Hoſaſch 
für deutſchland. K. Murakami für Zrankreid, 
T. Hirofe für Rußland. Gaibe für England und 
S. Akijama für Nordamerika, Japaniſche Land- 
offiziere find bald nach dem Kriege wieder in 
größerer Anzahl in's Auland gegangen, um fi 
in ihren beſonderen Fächern wieder auszubilden, 

* [Aaijer an Hinſichtlich des 
Denkmals, das in Berlin am Cantianplaß auf 
der Muſeumsinſel auf Koſten des Kaiſers errichtet 
— L  —  — 


Zeitungen, und auch das halten wir ebenfo wenig 
für zutreffend, mit Schüderungen der Arbeiter- 
wohnungen in den Induſtriegegenden ſich zu 
revanchiren. Dorausſichtlich wird die Göhre'ſche 
Schilderung Deranlaſſung bieten, daß eine weitere 
Unterſuchung über die Angelegenheit vorgenommen 
werden wird. 


° Berlin, 13. Aug. Das Kaiſerpaar undidas 
italteniſche Königspaar werden, wie ſetzt felt- 
geſtellt iſt, am 7. September, Abends 6 Uhr, in 
Wiesbaden eintreffen. Im Hoftheater gelangt 
„Preciofa” zur Aufführung. Nach der Dor - 
ſtellung findet ein Souper im Schloſſe ſtatt. Die 
Rückreiſe nach Homburg erfolgt Abends um 
11 uhr. 

Internationaler Colonial -Congreß in 
Brüfjel.] Für die Brüffeler Ausſtellung war be- 
kanntlich von Anfang an ein internationaler 
Colonial-Congreß in Ausfit genommen. Derſelbe 
tritt am 16. Sepiember dort zuſammen. Unter den 


Tenner, bevor er verſtümmelt if. — Sie haben | bleich, aber ohne zu wanken. Gemming da- 
alle die Hüte abgenommen, wie vor einem Todten. gegen, der rieſenſtarze, — ek neigt ſich immer 

„Soll der Mann noch verſehen werden?“ fragt | tiefer über den Operationstifd, — der Doctor 
der Arzt, „dann muß es raſch gehen —“ ſieht erſtaunt auf und kann gerade noch 


Da kommt ein matter Laut von den Lippen 
des Kranken, alles beugt ſich über ihn, um ihn 
zu verſtehen. „Excommunicirt —!“ haucht er 
dem Arzt faft geiſterhaft in's Ohr. 

„Nun“, . der ihm wohlwollend zu, „fo 
viel ich weiß, kann ein Schwerkranker — wenn 
er bereut —“ 

Da fliegt ein ſchwaches Cächeln über die ftarren 
Züge, wie ein Lichtreflex über einen Leichenſtein 
und er ſchüttelt langſam das Kaupt. 

„Er kann's halt nit bereuen — weil er nit 
glauben kann, daß es was Unrechtes war!“ 
ſpricht Gemming für ihn. Ein erleichtertes Nicken 
und ein brünſtig vertrauensvoller Blick Tenners 
beſtätigten Gemmings Worte. 

„Dann habe ich nichts weiter zu ſagen, das 
muß jeder mit ſich jelber ausmachen. — Meine 
Pflicht war nur als Arzt daran zu erinnern. — 
Sie haben alſo leider gehört, daß ich gezwungen 
bin, Ihnen den verletzten Arm abzunehmen?“ 
ſagt der Doctor. 


„Ja! 
„Und find bereit, ſich der Operation gu unter- 


fonft wäre er auf den Patienten 
geſtürft. — die anderen Männer fangen ihn 
auf. „Ich kann nicht mehr — mir wird 

was er noch herausbringt. 
Sie führen ihn hinaus an die Luft, aber nicht 


zugreifen, 


En — Unverdroſſen ſchafft fie weiter wie die 


ſchlägt fie dafür ins Geſicht und tritt fie mn 
Füßen. 
Und er, Gemming, iſt auch fo ein unverfälſchtes 


nehen?“ Naturproduct, das von der Welt ruinirt wurd 
Der Kranke neigt das Haupt. „In Gottes | weil es ſich nicht verkünfteln ließ. — Er ftü 
Namen!“ müde das Haupt in die Hand, „denn vor fi 
„So — letzt bitt' ich Wiltraud, dem Patienten | ſelber da hört der Spaß auf“ — fich ſelbſt ſpi 


Arm zu halten, während wir 
Und Sie, Gemming, ſind ſo 
die Chloroformmaske und 


man keine Komödie vor]! — „Herr Gott, was 
thut E jo ein Kerl, wie ich din, noch auf der 
Melt? Kätt jet nicht mich die Kugel frefien 
können, ftatt den Prachtsmenſchen! mis 
wär's boch in ein'm hingegangen!“ So weh da 
ihm noch nie etwas gethan, wie der Kabermeiften, 
— ſo verehelt war ihm das Daſein noch nie wie 
heul. Es hat ſo luſtig begonnen, dies Haberfeld- 
treiben, und muß nun fo graufam ende: 
„Fätt man die Leut“ in Ruh gelafjen mw 
alles ohne Schaden verlaufen —| Was n denn 
das für eine Welt. die keinen Spaß mehr ver 
ſieht? da kann man ja nimmer drin leben!“ 


Gortſetzung folgt 


den gebrochenen 
ihn hinüberheben. 
gut und übernehmen 
den Puls!“ 5 

„Ich?“ fragt Oemming erſchrocken, ſchämt ſich 
aber ſeiner Schwäche und rafft ſich zuſammen. 

Der Arzt zählt: „Eins — wei — drei!“ — 
Mit feftem Griff wird der Unglückliche aufge- 
hoben und auf bie über den Tiſch gebreitete 
Matratze gelegt. = 

Das ſchreckliche Oeſchäft beginnt. Der ſchwache 
Mann iſi bald eingeſchläfert, und die Narkoſe 
legt ihm wohlthätig die Binde um die Augen. — 
Ruhig und ſicher arbeitel der Arzt, kein Wort 
wird geſprochen. Wiltraud erräth jeden ſeiner 
Winke und geht ihm an die Hand, ernſt und 


werden ſoll, hat man fih für ein Reiterftandbild 
entſchieden. Don der Ausſchreibung einer Con- 
currenz um das Denkmal tft abgeſehen worden; 
doch iſt bis jetzt eine endgiltige Wahl unter den 
für die Ausführung in Frage kommenden Künſtlern 
noch nicht getroffen worden. die Anordnungen 
und Beſtimmungen über die Art und Aus- 
führung dieſes Monumentes liegen vollſtändig in 
den Händen der Kaiſerin Friedrich, welche ſich 
ſeit längerer Zeit mit Plänen und Entwürfen für 
das Denkmal ihres verewigten Gemahls, die ſie 
von beſtimmten Künſtlern erbeten hat, beſchäftigt. 
Der weſtfäliſche Bildhauer Uphues wird als der 
wahrſcheinliche Schöpfer des zukünftigen Denk- 
mals am Cantianplatz am ernſtlichſten in Betracht 
kommen. 

* [Eine neue Art der militäriſchen Jeld- Be- 
leuch ung] wurde, nach der „Nat.-3tg.”, dieſer 
Tage auf dem Terrain der am Tempelhofer Felde 
befindlichen Kaſernenanlage des Eilenbahn- 
Regiments III. am Ringbahndamme entlang er⸗ 
probt. Als Beleuchtungsmaterial dient Waſſer⸗ 
ſtoffgas, welches in Ballons mitgeführt wird. 
Soll nun irgend eine Gegend Nachts erleuchtet 
werden, ſo ſtellen die Mannſchaften hohe dünne 
Stangen in die Erde, an denen ſich lederne, auf 
die Gasballons aufgeſchraubte Schläuche empor- 
winden. Auf den Stangen find birnenförmige, 
oben mit einer ſchmalen Oeffnung verſehene Be- 
hälter angebracht, die mit den Schläuchen in 
Verbindung ſtehen. Das aus den Schläuchen in 
die Behälter hineinſtrömende und aus der 
ſchmalen Oeffnung entweichende Gas wird nun 
angezündet und erzeugt eine ſtarke Stichflamme, 
welche das Terrain in weitem Umkreiſe hell er- 
leuchtet. 

* [3ur Verhütung des Ertrinkens von 
Cavalleriemannſchaften] beim Ueberſetzen von 
Flüſſen macht ein öſterreichiſcher Negimentsarzt 
Dr. Majewski in St. Pölten einen beachtens- 
werthen Vorſchlag. Der Cavalleriſt kommt im 
Kriege häufig in die Lage, bekleidet und in voller 
Ausrüftung, mit dem Pferde ſchwimmend, einen 
tiefen Strom überſetzen zu müſſen. Trotz aller 
Schulung im Frieden und entſprechenden DBor- 
ſichtsmaßregeln verunglücken dabei Mann und 
Pferd doch noch häufig genug. Dr. Majewski 
bat nun in der Pöltener Schwimmanſtalt Der- 
ſuche darüber angeſtellt, wie weit ſich der Tränk- 
eimer aus waſſerdichtem Stoff zu einer feld- 
mäßigen Schwimmvorrichtung eignet. Wenn 
man den Tränkeimer nach Art der Taucherglocke 
mit dem Boden nach oben im Waſſer verſennt. 
dann erhält er ſich auch bei größerer Belaſtung 
(15 Kilogramm) ſchwimmend. Don dieſer Beob- 
achtung ausgehend, hat nun Dr. Majewski an 
einem vollſtändig bekleideten und bewaffneten 
(alſo mit Reitſtiefeln, Säbel, Gewehr etc. aus ; 
gerüſteten) Reiter den naſſen und entfalteten 
Zränkeimer nach Art eines Torniſters auf dem 
Nücken befeſtigt. Der Eimer, in feiner Stellung 
mit dem Boden nach oben, wird an dem Gäbel- 
koppel befeſtigt. die Derſuche haben ergeben, 
daß ein derart angebrachter Tränkeimer einen 
vollſtändig bekleideten und mit einem Eifen- 
gewicht von fünf Kilogramm, das etwa dem Ge- 
wichte der Waffen entſpricht, belaſteten Reiter im 
Waſſer ſchwimmend erhält, und daß ein Er- 
trinken ausgeſchloſſen iſt. Allerdings muß der 
Tränkeimer zu zwei Drittel mit Luft gefüllt ſein. 
Ein tadelloſer Zuſtand des Tränkeimers ohne 
jegliche Undichtigkeiten ift freilig 
bedingung, wenn das Geräth feinen 
Schwimmvorrichtung erfüllen ſoll. 

* (Die Gocialdemohratie und die Landtags- 
wahlen. Innerhalb der Socialdemokratie dauert 
die Erörterung darüber fort, ob man ſich an den 
preußiſchen Landiagswahlen betheiligen folle. Die 
Neigung zur Betheiligung nimmt entſchieden zu. 
In der „Neuen Zeit“ nimmt Bebel in dieſem 
Sinne Stellung. Er geht davon aus, daß die 
Machtſtelung des Junkerthums das Bürgerthum 
und insbeſondere die Nationalliberalen mehr und 
mehr in die Oppoſition dränge; gegenüber dem 
Junkerthum vertrete aber das Bürgerthum die 
moderne Welt und die modernen Ideen; man 
könne alſo dieſem Kampf nicht gleichgiltig gegen- 
überſtehen. In ähnlichem Sinne hat fih Auer 
ausgeſprochen. 

* [Der Ueberſchuß im Reichshaushaltsetat.] 
Im Reichshaushaltsetat für 1898,99 wird der 
Ennahmentel, welcher die Ueberſchüſſe aus 
früheren Jahren behandelt, mit weſentlich 
höherem Betrage als im laufenden Etat er- 
ſcheinen. Zür letzteren konnte er auf 12,1 Mill. 
normirt werden, er wird im Etat 1898/99 auf 
etwa 285 Mill. ſteigen. Obwohl die geſetzlich 
feftaelegte Summe von 50 Mill. aus den Ueber- 
ſchüſſen des Jahres 1896/97 zur Derminderung 
der Reichsſchulden verwendet worden ſind, ſind 
die Mehrerträge der Zölle und Derbrauchsſteuern, 
ſowie der Betriebsverwaltungen über die be- 
treffenden Etatsanſchläge hinaus fo bedeutend ge- 
weſen, daß ein Ueberſchuß für die Reichs kaſſe von 
28,5 Mill. auf das Jahr verblieben iſt. 

Hamburg, 12. Aug. Heute begannen die Der- 
handlungen des achten internationalen Friedens. 
Congreſſes (nicht zu verwechſeln mit dem inter- 
parlamentariſchen Zriedenscongreß, der ſoeben in 
Brüfjel getagt hat), zu denen etwa 250 Theilnehmer 
erſchienen waren. Der Dorſitzende Dr. Richter be= 


Zweck als 


Eine Freundin Reuters. 


Fritz Reuters treue Zreundin Marie Peters, 
geb. Ohl, entſchlief im faſt vollendeten 75. Lebens- 
ſahre am 10. Auguſt zu Siedenbollentin bei 
Treptow a. Toll. Im Jahre 1842 hatte Reuter, 
nach der Feſtungszeit als „Strom“, d. h. Bolontär 
au, einem mecklenburgiſchen Gute, den jugend- 
lichen Pächter Fritz Peters und deſſen Braut 
Marie Ohl kennen gelernt. Die Zuneigung 
zwiſchen ihnen war gleich eine gegenſeitige, und 
es wurde mit dem Tage ihrer Bekanntſchaft ein 
Band für's ceben um fie geſchlungen. Als 
Peters 1843 nach der Hochzeit das früher 
v. Bülow'ſche Gut Thalberg übernahm, erſchlen 
Reuter dort und rief der ſungen Frau lachend 
zu: „Nadamming, als Brut hebben Sei mi ſeggt, 
in fall Sei bejäuken, wenn Sei ierft verheirathet 
wiern; — nu bün ik dal“ — Aus „Madamming“ 
wurde bald „Tante Pelers“, und fie nannte ihn 
„Unkel Reuling“. Der Beſuch dauerte fünf 
Diertelſahre. Dann, bis 1848, war Reuter mit 
kurzen Unterbrechungen Gaſt auf Thalberg. 
„Dieſe Jahre ſind die glücklichſten unſeres Lebens 
eweſen“, geſtanden die Eheleute Peters dem 
ekannten Reuter-Biographen Karl Theodor 
Gaedertz. Dieſer hat eine anmuthende Schilde⸗ 
tung von des Dichters Aufenthalt auf Thalberg 
5 ſpäter Siedendollenun in feinen „Reuter 

udien“ entworfen, worin Marie Peters eine 


Ausflüge aber ftets in 
die Vor- ee 


grüßte die Anweſenden in franzöſiſcher Sprache, 
worauf Senator Dr. Hertz die Derſammlung 
namens des Hamburger Senats willkommen 
hieß. Nachdem verſchiedene Redner den dann 
der Derſammlung ausgeſprochen hatten, wurde 
der Jahresbericht verlefen. Auf den Antrag des 
Herrn Raqueni aus Moreta wurde an die Witime 
des ſpaniſchen Minifterpräfidenten eine Beileids- 
depeſche abgeſandt. 

Segeberg, 11. Aug. dem „Kreis- u. Wochen- 
blatt“ zufolge iſt an verſchiedene Wirthe in Wilfter 
Pr Steinberg) vom Landrathsamt das An- 
uchen geſtellt worden, ſich unterſchriftlich zu ver- 
pflichten, für jeden Fall, daß in ihren Lokalitäten 
die Arbeiter -Marſeillaiſe geſpielt wird, eine 
Geldbuße von 50 Mk. zu entrichten. 


Canovas' letzte Wohnſtätte. 

Der ſpaniſche Badeort Santa Agueda war in 
Europa faſt unbekannt, bis die Ermordung des 
ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Canovas de Caſtillo 
ihn in aller Mund gebracht hat. Im „Figaro“ 
beſchreibt ein Berichterſtatter die Eindrücke, die 
er bei dem Beſuch der Mordftätte empfangen hat. 
Er ſchreibt: Wenn man dieſen ganz ifolirt 
liegenden Ort betrachtet, der fo ganz weltverloren 
daliegt, ſo iſt man wie vor den Kopf geſchlagen, 
daß die Ueberwachung keine beſſere war, und 
daß der Mörder dort ankommen und umher- 
gehen konnte, ohne den mindeſten Verdacht zu 
erregen. Santa Agueda iſt nämlich nicht einer 
der größeren Badeorte Spaniens, auch kein be- 
ſuchter Sommeraufenthalt. Man geht nicht nach 
Santa Agueda, um ſich zu amüſiren: es ift ein 
ernſthaftes Bad, wo man nur feiner Geſundheit 
lebt. Seine Schwefelquellen, die ſeit dreihundert 
Jahren bekannt, genießen einen gewiſſen Auf. 
Auch ein eiſenhaltiges Waſſer findet ſich vor, das 
getrunken wird. Man gebraucht das Bad von 
Santa Agueda namentlich gegen chroniſche 
Katarrhe und partielle Cähmungen, Das Bade- 
etabliſſement zählt nur erſt 24 Badezellen; die 
Zahl der Badegäſte beträgt etwa 600 im Jahr. 
Die Saiſon beginnt im Juni und endet mit dem 
September. 

Der Mörder mußte eine Reihe von kleinen 
Badeorten paſſiren; und es iſt auffallend, daß er 
in dieſen Ortſchaften, wo jedermann ſich kennt, 
nach der eigenthümlichen Art ſeiner Erſcheinung 
der Polizei nicht aufflel. Er hatte nur wenig 
Gepäck und machte den Eindruck eines ge- 
bildeten, aber herabgekommenen Individuums. 
Nichts deſto weniger ſtieg er im Badhaus ab, 
das nur von wohlhabenden Leuten beſucht wird. 
während für Wenigbemittelte nebenan jmei Baft- 
häuſer vorhanden ſind. Es mußte daher auf- 
fallen, daß ein Reiſender von mehr als be- 
ſcheidenem Ausfehen ein ſolches Abſteigequartler 
gewählt hatte. Auch fiel natürlich diefe Erſcheinung 
von wenig anziehender Phnfioanomie verſchiedenen 
Perſonen auf, die auch wiederholt über den 
Fremden ſprachen. Canovas ſelbſt hatte gefragt, 
wer denn dieſer Fremde ſei, den er auf Schritt 
und Tritt auf ſeinem Wege fand. Es ſteht feſt, 
daß Angiolitto anfangs verſucht hat, fein Ver- 
brechen außerhalb des Hotels zu volljiehen, um 
ſich nach vollbrachter That flüchten zu können. 
Canovas bevorzugte von den pittoresken Spazier- 
gängen des Ortes beſonders den, der nach der 
Srotte von San Dalerio führt. Er machte dieſ 

operer Geſellſchaft. ı 


Ar 


überzeugen mußte, daß Canovas nie allein pro- 
menirte, entſchloß ſich Angiolitto die That im Hotel 
ſelbſt zu begehen. Aber auch hier mußte Angio- 
litto, um keiner Störung zu begegnen, die Lebens- 
ewohnheiten ſeines Opfers genau ſtudiren. Bei 
ran Begegnung grüßte er Canovas ſehr reſpect⸗ 
voll. „Wer iſt denn dies Individuum?“ ſo fragte 
der Minifterpräfident am Abend vor dem Der- 
brechen ſeinen Secretär. Der Secretär, der ſich 
auf dem Bureau des Hotels erkundigt hatte, er⸗ 
klärte, es fei ein Redacteur einer römiſchen 
Zeitung. Man war daher über die Nationalität 
des Mannes orientirt, der fo weit herkam, um 
ein in der Welt ganz unbekanntes Bad zu ge- 
brauchen, deſſen Ausſehen und Auftreten ver- 
dächtig war. Der Polizei-Inſpector Puebla, der 
ſpeciell zum Schutze von Canovas in Santa 
Agueda war, beachtete aber dies alles nicht weiter. 
Sein Rechtfertigungsverſuch iſt mindeſtens originell. 
Er ſoll geſagt haben: „Der Mörder hat ſich unter 
dem Namen Rinaldi, Buchhalter und Correſpondent 
des römiſchen „Popolo“ eingeſchrieben; 
Name findet ſich aber nicht in den Regiftern der 
Polizei. Ich hatte alſo keinen Anlaß zum Miß- 
trauen.“ 


. 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Neues Drängen nach einem Umſturzgeſetz. 
Berlin, 13. Aug. Die freiconſervative „Pot“ 
iſt unermüdlich, anläßlich des Attentats auf den 
ſpaniſchen Minifterpräfidenten Canovas eine 
Derſchärfung des Dereins- und Derſammlungs- 
rechts ju fordern. Heute ſchreibt das Blatt: 
„Wird, wie anzunehmen iſt, der Landtag im 
Intereſſe der durch die Ueberſchwemmung ge- 
— SBSESTHE SEHEN NENSE BE UINEKTERICDSCHDABESEBENENE NG ZEN NEEE CE EEE 
liebenswürdige Rolle ſpielt. Im Jahre 1848 
reifte Reuter als Abgeordneter nach Schwerin 
und ſchrieb von dort eine hochkomiſche, patrio- 
tiſch-politiſche Epiſtel „an die Bürgerin Peters“. 
Kur; vorher hatte er nämlich die franzöſiſche Re- 
volutionsgeſchichte von Zhiers geleſen. In dieſe 
unruhige Zeit fällt der längere Aufenthalt von 
Reuters nachmaliger Gattin Luiſe, geb. Kuntze im 
Peters'ſchen Haufe. Es war fein Wunſch, daß 
ſich feine Cowiſing durch „Tante Peters“ in der 
Oekonomie unterrichten laſſen möchte. Beide 
Damen wurden bald innig befreundet. Bei 
feinem Zortzuge fragte Reuter; „Tante Peters, 
mögen Sei dat woll, wenn ick Sel in de Bäuker 
bring?” — „Ja, Unkel Reuting, dat mag ih 
woll“, lautete die Antwort. — Launige Gelegen- 
heitsgedichte hat er ihr gewidmet, gemüth volle 
Briefe an fie gerichtet, in Kreide fie gezeichnet, 
wie die von Dr. Gaedertz veröffentlichten illu- 
ſtrirten mei Bände „Aus Zritz Reuters jungen 
und alten Tagen“ in Schriſt und Bild anſchaulich 
uns vorführen. Mit herzlicher Theilnahme be- 
trachten wir die lieben, gütigen Geſichtszüge der 
nun heimgegangenen Frau Marie Peters, die 
gemeinſam mit ihrem hochbetagten Gemahl, kgl. 
Oekonomierath Fritz Peters, unſerem platt 
deutſchen Volksſchriftſteller herzliche Zreundſchaft 

erwieſen hat. 


dieſer 


ſchädigten Candesthelle demnächſt einberufen 
werden, ſo wird er daher ſobald wie möglich 
auch mit einer Novelle zum Dereins- und Der- 
ſammlungsgeſetz zu befaſſen fein. Sollte wider 
Erwarten der Derſuch wiederum vergeblich ſein, 
fo müßte allerdings trotz aller Bedenken allge- 
mein politiſcher Natur der Ablehnung die Auf- 
löfung des Abgeordnetenhauſes auf dem Fuße 
folgen. Allein eines ſolchen Appells an die 
Wähler wird es nicht bedürfen, wenn dieſe in 
der Zwiſchenzeit nur recht kräftig ihre Stimme 
zu Gunſten einer energiſchen Borbeugungspolitik 
erheben.“ 


Berlin, 13. Aug. Wie man der „Kreuztg.“ 
aus Peſt berichtet, ſoll den öſterreichiſch-unga⸗ 
riſchen Manövern, ju denen bekanntlich Kaiſer 
Wilhelm kommt, auch König Karl von Ru- 
mänien beiwohnen. Aus derſelben Quelle wird 
mitgetheilt, daß Kaiſer Wilhelm nach dieſen 
Manövern und nach einem kurzen Beſuch in der 
ungariſchen Hauptftadt fich nach Bukareſt begeben 
werde, um den rumäniſchen Königshof zu be- 
ſuchen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Durch eine 
foeben bekannt gewordene Verfügung hat das 


canadiſche Zollminiſterium angeordnet, daß auch 
importirten deutſchen 


die nach Canada direct 
Waaren bis zum 1. Auguft 1898 die bisher nur 
engliſchen Waaren eingeräumten Vorzugszölle 
des canadiſchen Gegenſeitigkeitstarifſs genießen 
ſollen und daß der mit dem 22. April 1897 auf 
direct importirte deutſche Waaren erhobene 
Mehrzoll auf Antrag von den canadiſchen Zoll- 
behörden zurückgewährt wird. 

— Die Anarchiſten haben heute in Berlin eine 
große öffentliche Volksverſammlung einberufen, 
in der die Ermordung Canovas' deſprochen 
werden ſoll. Einberufer iſt der kürzlich zu vier 
Wochen Gefängniß verurtheilte Schloſſer Paul 
Pawlowitſch, Führer der extremen Richtung. 

— der Graf von Turin iſt nach einer 
römiſchen Meldung der „Doſſ. 3tg.” in Begleitung 
feines Adjutanten nach Paris gefahren, um den 
Prinzen Heinrich von Orleans zum Duell 
zu fordern. die Annahme der Forderung ſcheint 
zweifellos. der Zweikampf findet wahrſcheinlich 
morgen ſtatt. 

Wien, 13. Aug. Das in Hermannftadt erſchei⸗ 
nende rumäniſche Parteiblatt „Tribung“ meldet, 
in Biſtritz in Siebenbürgen hielt dieſer Tage 


ein Bataillon des 25. Infanterie - Regiments im 


Verein mit zwel Bataillonen des 16. Honved⸗ 
Infanterie-Regiments militäriſche Uebungen ab. 
Bei einem Angriff der Soldaten des gemeinſamen 
Heeres follen nun Honveds mit ſcharfen Patronen 
auf den markirten Gegner geſchoſſen und viele 


Infanteriſten ſchwer verwundet haben. Die An- 
enbeit wird ſehr aebei 


E 


follen bereits verhaftet fein. 


Die griechiſch-türkiſchen Friedens- 
präliminarien. 

Berlin, 13. Aug. Die „Nat.-3tg.“ ſchreibt: 
Don Seiten der Pforte wurden gegen die Fafjung 
des auf die Näumung Theſſaliens bezüglichen 
Artikels Bedenken erhoben. Die Botſchafter haben 
nun durch eine neue Faſſung dieſen Bedenken 
Rechnung getragen, ſo daß nur noch die endgiltige 
Zuſtimmung der Pforte erwartet wird, damit die 
Friedenspräliminarien unterzeichnet werden 
können. die Beſtimmungen über die Einführung 
der Zinanzcontrole in Griechenland haben, wie 
wir von zuverläſſiger Seite erfahren, die Zu- 
ſtimmung ſämmtlicher Großmächte erhalten und 
befinden ſich in beſonderen Artikeln, werden alſo 
durch die weiteren Berhandlungen nicht berührt. 
FFC 


— 


Danzig, 14. Auguft. 

* [Meues Gerücht über einen Kaiſerbeſuch.] 
Wenngleich irgend eine Beſtimmung darüber, 
daß das Kaiſerpaar an Bord der Vacht „Hohen- 
jollern“ dem Panzergeſchwader bis auf die Rhede 
von Danzig folgen wird, hier bisher nicht einge 
troffen iſt, ſcheint man doch hier in beſtimmten 
Kreiſen wie auch in Berlin die Erwartung zu 
hegen, daß noch heute die „Kohenzollern“ mit 
dem Kalſerpaar auf unſerer Rhede erſcheinen 
und kurzen Aufenthalt nehmen wird. Deran- 
laſſung dazu dürfte vielleicht mit die Feier des 
Geburtstages des Prinzen Heinrich geben, 
der, am 14. Auguſt 1862 geboren, heute 
fein 35. Lebensjahr vollendet, 3weifellos trifft das 
Faupt-Panzergeſchwader, in welchem Prinz Heinrich 
die zweite Divifion befehligt, ſchon heute auf der 
hiefigen Rhede ein und es ſoll Abends an Bord 
des prinzlichen Flaggſchiffes „König Wilhelm“ ein 
Jeſtmahl ſtattfinden. Ob das Kaiſer paar dem- 
ſelben beiwohnen wird, tft nicht bekannt, für un- 
wahrſcheinlich hält man es aber nicht. Daß der 
Prinz heute an Bord feines Flaggſchiffes 
den Beſuch des Kaiſerpaares empfangen wird, 
gin als ſicher. Auch von dem Offizier- 
corps der verſammelten Zlotte werden dem 
Prinz-Admirat freudige Ovationen dargebracht 
werden, denen unſere Bürgerſchaft im Gelſte ſich 
herzlih anſchließt, denn eine Verlautbarung der- 
ſelben über den Kreis der gegenwärtigen dienſt⸗ 
lichen Wirkjamkeit des Prinzen hinaus dürfte 
nicht in deſſen Wünſchen liegen, würde auch durch 
die etwaige morgende Anweſenhelt des Kaiſers 
bei dem Geſchwader als ausgeſchloſſen erſcheinen. 
Ob und in wie weit die Dermuthungen in Betreff 
dieſes letzten Punktes ſich beſtätigen, werden ja 
ſchon die nächſten Stunden zeigen — wir re- 
giſtriren fie einſtweilen lediglich als Der- 


‚gelegenheit wird ſehr geheim gehalten. Die mili- 
Ftärifche Unterſuchung it eingeleitet. Diele Honveds 


muthungen, die aber nicht nur hier, ſondern 
auch — wie wir aus Nachrichten entnahmen, die 
uns geſtern Abend aus Berlin zugingen — in 
ſonſt gut unterrichteten, dem Hofe naheftehenden 
Berliner Kreiſen gehegt wurden. 

[Zum Flottenmanöver.] Die zweite Torpedo- 
bootsflottille (Chef Corvetien-Capitän v. Colomb), 
beſtehend aus dem Divifionsboot „D 1“ (Flagg- 
ſchiff), den Divifionsbooten „D 4“ und „D 8”, 
ſowie zwölf S- Torpedobooten, ging vorgeftern 
Abend von Kiel nach Danzig in See. Kur; 
vorher war der Kviſo „Grille“ nach Danzig ab- 
gedampft. Der flinke Aviſo „Grille“ traf mit 
zwei Torpedobooten bereits geſtern Nachmittag 
hier ein. Auf der Rhede iſt geſtern Nachmittag 
ſerner das Pangerſchiff „Beowulf“ eingetroffen 
und vor Anker gegangen. 

[Zum Herbſt-Manöver.] Nach den ge- 
troffenen Beftimmungen werden vom hieſigen 
Feld-Arlillerie-Regiment Nr. 36 die 1. und A, Ab- 
theilung (Stäbe, 1., 2., 3., 10., 11. und 12. 
Batterie) an dem Manöver der 72, Infanterie- 
Brigade bei Löbau, die 2. ſowie die in 
Pr. Stargard garnifonirende 3. Abtheilung da- 
gegen am Manöver der 71. Brigade bei Hohen- 
ftein (Oſtpr.) Theil nehmen. die 2. Abtheilung 
rückt von hier am 20. d. Mts. aus und marſchirt 
in das Manöverterrain bei Hohenſtein, während 
der Ausmarſch der übrigen Abtheilungen des 
Regiments von hier bejw, von Pr. Stargard 
einen Tag ſpäter, am 21. d. Mts., erfolgt. Im 
Dianöverterrain treffen ſämmtliche Abtheilungen 
am 4. September ein; am 6. September be- 
er die Brigade Manöver der 71. und 

2. Infanterie-Brigade, welche bis zum 10. Sep- 
tember dauern. 

* [Socioldemokratifher Parteitag] Ein 
Provinzial-Parteitag für Oſt und Weſtpreußen 
der ſocialdemokratiſchen Partei findet am 29. 
und 30. d. N. zu Königsberg in der „Phönig- 
halle“ ſtatt. 

* [Stadtmufeum.] Nachdem die von der kgl. 
Kunſiſchule benutzten Räume im Weſtflügel des 
ehemaligen Franziskanerklofters jeit Ueberfiedelung 
der Anſtalt in das für die ftaatlihe Fortbildungs- 
ihule neu errichtete Gebäude neben der Großen 
Mühle verfügbar geworden und dem Stadt- 
muſeum übermiefen find, iſt in dieſe — nunmehr 
die „Galerie der Kunſtdruche“ benannten Räume 
ſowohl das Kabrun'ſche Kupferſtichcabinet wie die 
dem Stadtmuſeum gehörige Sammlung von 
Kunſtdruckblättern übertragen und dort neben 
einer permanenten hiſtoriſchen Ausſtellung 


eine periodiſc wechſelnde Ausftellung gra- 
phiſcher Kunſtwerke ermöglicht worden. In 
der Gemäldegalerie ſind die bisher der 


„AKabrun'ſchen Galerie“ eingeräumten beiden 

Compartements, zu einem Saale verbunden, zur 

Aufnahme der „Apotheoſe Kaiſer Friedrichs III.“ 

von Werner Schuch und anderer neuerer Ge- 

mälde großen Formats hergerichtet worden, wo⸗ 
gegen die älteren, vor Beginn des 19. Jahr- 
hunderts entſtandenen Bilder in den am Nord- 
ende der Gemäldegalerie belegenen Räumen, ſowie 
in der ehemaligen „Galerie der Kunſtdrucke“ jetzt 
bequem ſichtbar Platz gefunden haben, eine An- 
zahl Danziger Anſichten aber in einem neuen 

Seitencabinet neben dem Mittelſaal der Gemälde⸗ 
‚galerie ausgehängt en find. 

Swart iſt vom nee r e mis« 
eigenſchaft an die Regierung in Arnsberg verſetzt worden. 

[ Seminar-Nebencurſus.] Der am königl. Schul⸗ 
lehrer-Seminar zu Marienburg beſtehende Nebencurſus 
wird zum Kerbſt d. J. aufgelöſt. In Zolge deſſen ifl 
die auf den 24. und 25. Sept. d. J. anberaumte Auf⸗ 
nahmeprüfung aufgehoben. 

9 sine Stellenvermittelung. ] Der Der- 
ein für Handlungs-Commis von 1858 (Kaufmänniſcher 
Derein) in Hamburg hat am 9. Auguſt die 63 
kaufmänniſche Stelle beſetzt, nachdem am 26. Mai d. J. 
der 62 000. Poſten durch ihn zur Erledigung gekommen 
war. Es iſt ſomit in einem Zeitraume von 2½ Monaten 
wiederum die Beſetzung von 1000 naufmänniſchen 
Stellen erfolgt. Bekanntlich bringt der Derein, der 
feine Vermittelung koſtenfrei eintreten läßt, nur ſolche 
Bewerber für Beſetzung offener Stellen in Dorfdlag, 
über deren Empfehlungswürdigkeit er ſich unter⸗ 
richtet hat. 

Y [Aus der Blinden- nſtalt.] Intereſſante Der- 
ſuche werden in der Königsthaler Blinden-Anftalt mit 
Einführung des Zeichenunterrichts gemacht. Als Tafel 
reſp. Zeichenheſt dient ein zuſammenklappbarer Doppel- 
rahmen, deſſen Füllungen aus weichen Zorfplatten mit 
Zilzbezug beſtehen. Auf dieſen Filfplatten werden die 
auf der Wandtafel auf oben angegebene Art vor- 

ejeichnete Figuren, wie Kreis, Oval, einfache Ara- 
2 etc. in der Weiſe . daß grashalm⸗ 
ftarke biegſame Fädchen aus Rohrwerk mit Steck- 
nadeln in der vorgezeichneten Form befeſtigt werden. 
Daß; dieſes Unterrichtsfach beſonders für die als Korb- 
macher auszubildenden Blinden von größter Bedeutung 
iſt, dürfte auch dem Laien ſelbſtverſtändlich erſcheinen. 

* [Remontemarkt.] Am Montag, den 23. Auguft, 
finder in Pr. Stargard ein Remontemarkt ſtatt. Zum 
Ankauf kommen Remonten, die 3, höchſtens 4 Jahre 
alt ſind. 

I Bannerweiße.] Am Sonntag findet in Schönech 
die Bannerweihe des dortigen Radfahrerclubs ftatt, 
der auch der hieſige Männer-Byciclette-Derein ein 
Deputation entſenden wird, die einen Bannernag 
überreichen ſoll. 

[eigenartiger Diebftahl.] Aus dem Reſtaurations- 
lokal des Herrn M. in Oliva wurde kürzlich eine ver- 
ſchloſſene Kaſſette geſtohlen, deren Inhalt noch am 
Abend vor dem Diebſtahl nachgezähtt war und 850 Nu. 
betrug, Am nächſten Tage fand man die gewaltſam 
geöffnete Kaſſette, ihres Inhalts beraubt, vor der 
Hausthür des Etabliſſements. Es wurden Recherchen 
nach dem Thäter angeſtellt, die indeſſen bisher frucht⸗ 
los ausgefallen ſind; dagegen iſt das Suchen nach dem 
geſtohlenen Gelde von größerem Erfolg begleitet ge- 
weſen. In dem Garten des Etabliſſements fand man 
eine auffällige Stelle, und als an derſelben nachge⸗ 
graben wurde, fand man, in ein Taſchentuch einge- 
wickelt, den entwendeten Betrag und außer demſelben 
noch weiter 100 Ik. Es hat den Anſchein, als wenn 
der Dieb ooryer auf einer anderen Stelle dieſe 100 Nk. 

eſtohlen und nebft den dem Herrn M. geſtohlenen 
850 MR. vergraben hat. 


— —— 
Aus der Provinz. 


4. Weichſelmünde. 13. Aug. Heute Nachmittag 5 Uhr 
ertrank beim Badem am offenen Strande der 10jährige 
Guſtav Stangenberg. Die See war ruhig; der 
Knabe muß in eine Dertiefung gerathen ſein. Die 
Leiche wurde erſt um 6½ Uhr gefunden. 

A. Prauft, 12. Aug. Unſer kleiner Ort nimmt jens 
mehr und mehr großſtädtiſche Allüren an. Dank der 
Zreundlichkeit der Zuckerfabrikdirection und der rührigen 
Thätigkeit unſeres Herrn Gemeindevorſtehers haben 
wir jetzt ſchon längere Zeit einen Bürgerſteig nach 
dem Bahnhof, dem leider im Winter noch immer die 
Beleuchtung mangelt. Doch kommt Zeit, kommt Rath! 
Außerdem hat Herr Schwedtland hier in der romantif 
gelegenen, dem Magiſtrat zu Danzig gehörigen früheren 
Mühle, eine Gaſtwirthſchaft eingerichtet und damm 
einem längſt gefühlten Bedürfniſſe abgeholfen. Haben 


* u 


Arden unterftüen 


wirthſchaft 


die Erholungsbedürftigen Praufter ein Biel 
für ihre Gpaziergänge. Am Sonntag. 15. d. N., foll 
nun sum erften Mal ein Militärconcert unter Leitung 
des Herrn Krüger ftaitfinden. Es würde dem Gemeinde 
finn der Praufter Ehre machen, wenn ſie das Concert 
zahlreich deſuchten, damit der unternehmungsluſtige 
Wirth unterſtützt wird, da er für die Derſchönerung 
ſeines Etabliſſements noch manche Anlage plant, ſo 
3. B. eine Fontäne. Kegelbahn, Croquet- und Tennis- 


doch jeht 


lätze. 

5 aus Hinterpommern. Zu der neulich von 
uns im Wortlaut mitgetheilten Verfügung des 
Sandraths, Geh. Negierungsrath v. Puttkamer 
an die Lehrer, in welcher er die Vertheilung des 
„Deutſchen Reichs blatts“ und des vom Bauern- 
verein „Nordofi” herausgegebenen „Bauern- 
freund” als „einen Rißbrauch der Schul. 
kinder ju gemeingefährlichen Zwecken“ 
bezeichnet und die genannten Blätter der „Auf- 
reisung der verſchiedenen Volksklaſſen“ und 
„Verdächtigung der hal. Behörden“ deſchuldigt, 
bemerkt heute das „Deutſche Reichs blatt“: 

„Dos „Reichsblatt“ und der „Bauernfreund“ 
kündigt Herrn Landrath v. Puttkamer-Stolp an, 
daß dem Herrn Landrath. der Prozeß ge- 
macht werden wird. Wir beſchrelten den 
Rechtsweg. Derſelbe ſoll die Probe dafür ſein, ob 
ein Beamter ſich derartige Angriffe gegen Zeitungen 
und Privatperſonen ungeſtraft geſtatten darf. 
Dieſer Prozeß hat zugleich eine erzieheriſche Be- 
deutung, und zwar inſofern, als ſich der Land- 
rath künftig ſehr ernſthaft überlegen wird, ob 
es gerathen iſt, derartige Redewendungen in 
amtlichen Schriftſtücken zu gebrauchen. Schon 


lange brauchen wir einen größeren Rechtsſchußz 


gegenüber der Derwaltung. Yaben wir jet noch 
nicht die ausreichenden Garantien, ſo müſſen ſie 
durch andere Geſetze erworben werden.“ 

Allenftein, 11. Aug. Die Giſenbahnverwaltung 
hatte im vorigen Jahre beſchloſſen, für ihre am hie- 
ſigen Orte ftationirten Beamten und Arbeiter auf der 
Feldmark Kllenſtein, in der Nähe des Bahnhofes 
Wohnungen zu bauen. Bis ſetzt find drei Wohnhäufer 
im Rohbau fertig geſtellt und unter Dach gebracht. 
Im ganzen enthalten die drei Gebäude 42 Mohnungen, 
die zum 1. Ostober d. Is. bezogen werden ſollen. Die 
Räume ſind ſehr hell und geräumig. Drei weitere 
Wohngebäude ſollen noch in dieſem Jahre unter Dach 
kommen. 

Der Herr Regierungs - Präſident Hegel- 
Gumbinnen hat ſich unter dem 31. Juli mit einer 
Anfrage an die Herren Landräthe ſeines Bezirks 
gewandt, ob es nicht angängig wäre, den Ende 
September zur Entlaſſung kommenden Rejer- 
viſten und Mannſchaften des erſten Armeecorps 
die in ihren Besirken zum Oktober oder Narlini frei- 
werdenden Stellen bei den einzelnen Beſitzern mit- 
zutheilen. Zu dieſem Behufe ſollen die angemelde- 
ten Arbeitsgelegenheiten ſeitens der Arbeitgeber 
unter Angabe von Lohn und fonftigen Bezügen, 
Art der Stellung geiammelt und dann zuſammen- 
gestellt werden, um fo vervielfältigt den einzelnen 
Commandos mitgetheilt werden zu können. Der 
Grund zu dieſer Maßnahme iſt der lebhafte 
Wunſch, den drückender werdenden Arbeiter- 
mangel und Zortjiehen der kräftigſten Leute ent⸗ 
gegenzuwirken, da auf dieſe Meile dem Arbeiter 
geeignete Stellen und dem Brodherrn die geeig- 
neten Kräfte koſtenlos nachgewieſen werden. Der 
Herr Regierungspräſident hat ſich auch an den 
Centralverein für Littauen und Maſuren mit dem 

Erſuchen gewandt, durch ſeine Kreisvereine dieſe 
zu helfen um fie dann eben- 


. 


en 


5 


Vermiſchtes. 


Cherchez la femme! 


Wir berichteten unlängſt von einem Zwiſchen⸗ 
fall an der italieniſch-franzöſiſchen Grenze, der im 
weſentlichen darin befiand, daß eine Abtheilung 
ranzöſiſcher Artillerie, die in der Nähe des Mont 
Cenis menöpririe, bei einer Uebung mit ſcharfer 
Ladung einige Granaten auf italieniſches Gebiet 
binübergeworfen hätte. Die Vorgeſchichte zu dieſem 
„Mevergriff” franzöſiſcher Truppen wird jetzt in 
emem römiſchen Bialte folgendermaßen dargeſtellt: 
Ein Mann der Bedienungsmannſchaft der fran- 
zöſiſchen Geſchütze Namens Picon war ſeit Monaten 
der Derlobte einer kleinen Gebirglerin jener 
Gegenden, Lilli Dacherelle. Hauptmann Morain- 
ville, welchem ſchöne Mädchen gefallen und der 
fi ſterblich in feiner Alpengarniſon langmeilte, 
begann mit der ſchönen und jugendfriſchen Lilli 
u bebäugeln; und als er fie eines Tages über- 
raſchte, wie fie ſich von Picon küſſen ließ, wurde 
es faſt zur fixen Idee bei ihm, dem Soldaten die 
kleine Lili abzujagen. doch dem vorſichligen 
Mädchen gelang es immer, den Fallen, die ihr 
der Herr Hauptmann geſtellt hatte, zu entſchlüpfen; 
jedesmal erſchien Picon als Befreier; gewiß führte 
er reſpectvoll die Hand zum Gruß an die Mütze, 
doch ſchon durch feine Gegenwart allein zwang er 
den Geſtrengen, Kehrt zu machen. Die Derhältniſſe 
ſpitzten ſich zu. da ſchlug ſich der Ofſizier eines 
ſchönen Tages vor die Stirn — er hatte einen 
Ausweg gefunden. Er befahl Picon und der 
anderenbedienungsmaanſchaft: „Setzt das Schießen 
fort, ich will die Zielerfolge vom Gipfel des Mont 
Cenis beobachten“ und enifernte ſich in der Hoff- 
nung. Lilli zu finden. Don Zeit zu Zeit hörte er 
den Donner der gelöſten Stücke; jeder Schuß 
erſchien ihm als die Stimme Picons, die rief: 
„Ich bin auf meinem Poſten und rühre mich 
nicht“ Indeſſen halte Picon den Zweck dieſes 
Schießens begriſſen, und die Eiferſucht gab ihm 
den reitenden Gedanken ein, die Richtung der 
Seſchütze zu ändern und die italteniſchen Forts zu 
bombardiren. Dabei leitete ihn die Hoffnung, 
daß man von italieniſcher Seite das Bomparde- 
ment erwidern würde und der jo entſtandene 
Rieſenſnandal den Hauptmann zur Umkehr 
zwingen müßte. Zum Glück erſchien gerade in 
diefem Augenblick Lilli auf der Spitze eines Fels. 
biomes und rief den Artillerijien an. Freude» 
trunken ließ Picon das Feuern jofort einſtellen. 


Bergabentener der Königin Margherita. 


Königin Margherita von Italien, als eine kühne 
Bergſteigerin genugſam bekannt, ift als ſolche die 
Heldin vieler Abenteuer und Legenden geworden. 
So werden auch jetzt wieder in Greſſonen, wo 
die Königin gegenwärtig weilt, viele intereſſante 
G-jmihten über fie erzählt. In einer Höhe von 
über zwölftauſend Fuß wurde die Königin jüngſt 
von einem Schneeſturm überraſcht und mußte 
mit ihren Begleitern in einer Hütte des Alpen- 
clubs Zuflucht ſuchen. In dieſem geſchüßten 
Plätzen war es aber bereits ſehr voll. Gleich 
der Königin hatte eine große Anzahl anderer 
Bergſteiger, Herren und damen von allen 


ammern beſchäftigen w 


Nationalitäten bunt durcheinander gewürfelt, es 
ſich bequem gemacht. Kaum aber wurde es unter 
ihnen bekannt, wer die neue Ankömmlingin ſei, 
als alles ſich ſofort erhob und ſich erbot, der 
Königin die Hütte zur alleinigen Benutzung zu 


überlaffen. Davon wollte die Herrſcherin aber 
nichts hören. Die Nacht ſei im Hereinbrechen, 
ein Unwetter wüthe draußen, und ſchon die 
Menſchlichkeit verbiete ihr, Genoſſen des Berg⸗ 
ſportes auf ſolche Weiſe hinauszutreiben und zu 
verdrängen. Auch ſei ihr die Anmejenheit fo 
vieler „Kameraden“ im Gegentheil höchſt ange- 


nehm und intereſſant! Schließlich blieb denn auch 


alles, und die Königin verbrachte, ſo gut und ſo 
ſchlecht es ging, die Zeit bis zum Morgen in der 
Geſellſcaft ihrer „Leidensgenoſſen.“ Die Hütte 
iſt ſeii dieſer denkwürdigen Nacht, der Königin 
zu Ehren, ausgebaut und „Regina Margherita” 
benannt worden. 

Bei einer anderen Gelegenheit ſtieß die Königin 
auf dem Gipfel des Gornergrat bei Zermatt auf 
eine Geſellſchaft engliſcher Touriſten, die eben ſich 
zu einem folennen Srühſtück niedergelaſſen hatten 
und dabei waren, einer Anzahl von Champagner- 
flaſchen die Hälfe zu brechen. Die ungewöhnlich 
galanten Söhne Albions ſchickten fojort ihren 
„Sprecher“ mit einem Körbchen Champagner zu 
der Monarchin und baten ſie um die Gunſt, den 
ſchäumenden Trunk ibr überreichen zu dürfen. 
Königin Margherita nahm die Gabe lächelnd und 
dankend an, ließ ſich ein Kelchglas füllen und 
leerte dafjelbe mit einem herzlichen Toaſt auf die 
Königin Victoria. 


Schwab und Baier. 


Heilbronn, 10. Aug. Auf dem Berchtold'ſchen 
Faß in der hieſigen Gewerbeausſtellung iſt 
folgender Ders zu leſen: 

Uffrichtig und gradraus, 

Guthmüthig bis dort naus, 

Wenn's ſei muß, au ſaugrob, 

Dös iſt der Gchwob. 

ſchrieb nun ein „Münchner Kind“ 


A bisl raufen, 

Recht viel ſaufen, 

Friſch, froh und frei. 
Beharrlich und treu, 

Für'n König durch's Feuer, 
Dös iſt da Baier. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

«[ Meteorologiſche Drachen.] Eine für die 
Welter vorherſagungen, die leider bekanntermaßen 
immer noch an der größten Unſicherheit leiden, 
jehr wichtige und günſtige Entdeckung ſcheint im 
meteorologiſchen Bureau der Dereinigten Staaten 
gemacht worden zu fein. Man hat nämlich ge- 
funden, daß Drachen, die in einer Höhe von 
1600 bis 3000 Meier in der Luft ſchweben, ein 
ausgezeichnetes Mittel find, um die Veränderungen 
der Luftſtrömung, die in jener Köhe 12 bis 16 
Stunden früher eintritt wie auf dem Erdboden, 
zu erkennen, und daß ſie daher ein Mittel in die 
Hand geben, um das vorausſichtliche Wetter 
mindeſtens 16 Stunden früher anzuſagen als nach 
der gebräuchlichen Methode. Die meteorologiſche 
Anftalt der Union beabſichtigt demnach, nach Art 
unſerer Wetterkarten eine Karte über die Der- 
hältniſſe der Atmosphäre in der angegebenen 
Höhe herauszugeben, welche das ganze weite 
Gebiet zwiſchen dem Alleghanies und dem Zeljen- 


etzthin 
darunter: 


Anzeig 
verfaßt unter dem Titel „Die Freunde“, das 
gleichfalls im deutihen Theater und zwar bereits 
im September zur Aufführung kommen ſoll. Das 
in der pfuchologiſden Zeichnung und Charak- 
terifirung der handelnden Perſonen wie form- 
vollendeten Sprache gleich gute Werk hat zur 
Unterlage ſeiner Handlung folgendes einfache 
Motiv: Zwei außerordentlich eng befreundete 
Männer können von dem Augenbſick ihrer Der⸗ 
heirathung das warme intime Zreundſchaftsver⸗ 
hältniß nicht mehr aufrecht erhalten, well ihre 
Frauen ſich nicht vertragen können. 


Sport. 


* (Der Kaiſerwanderpreis für Schülerwettrud 
um lege Eroberung in den letzten Jahren . 
Ruderriegen der Berliner höheren Lehranſtalten in 
Grünau in öffentlicher Regatta wetteiferten, wird 


vor ausſichtlich für einige Zeit nicht mehr ausgefahren 


werden. Die Leiter der Schülerweitruder 

durchweg Lehrer der betreffenden Anſtalten. An- 2 
der „Poſt“ gemeldet wird, bei dem Prooinziaiſchul⸗ 
collegium dahin vorſtelig geworden, daß der Kaiſer⸗ 
wanderpreis für die nächſten wei oder drei Jahre 
nicht mehr vertheilt werden ſolle. Antaß zu dieſem 
Antrag hat der Wunſch gegeben, die waſſerſporklichen 
Beranftaltungen der Schüler in ruhigere Bahnen ju 
bringen. Es haben ſich bei den dem Detirudern voran- 
gehenden Uebungen allerhand Begleiterſcheinungen ge- 
leigt, die vom pädagogiſchen Standpunkt aus Bedenken 
heivorgerufen haben. 


Neue Schriften. 


Kurze Geſchichten, von Ludw. Fulda, Mauthner. 
Janitfhek und Hill. Berlin, Verlag der RR a 
Die Frau. Monatsſchr. für das geſammte Frauen- 
leben unſerer Zeit. 1897. Aug. Berlin, B. Möfer. 
Friede ſei mit Euch! Ein Wort an die Chriſten 
beider Confeſſionen. Berlin, Hans Friedrich. 
PDeutſch-engliſche Eiteraturgeſchichte, von Nagel u. 
Zeidler. Lief. 3. Wien, Karl Fromme, 
Erinnerungen und Kufzeichnungen aus den Kriegs ⸗ 
jahren von 1770 71. Rathenow. Mox Babenziehn. 
Dieters Wegmeijer, Oiſela- n. Galjkammerguf- 
bahn Salzburg. Keinrich Dieter. 
Buch für Alle. 1898. Heft 1, 2. Stuttgart, Union. 
Die Junkerfrage, von Dr. H. Preuß. Berlin, Rofen- 
denen ger Ghüfenmarfa 
eutſcher Schütenmarſch für Pianoforte. G. 
Schönſee. Marienburg. G. Schön 2 8 
Fürft Bismarck nach feiner Entlaſſung. Leben und 
— . — des Fürſten, von Joh, Penzler. Bd. 2. Ceiplig⸗ 
alter Fiedler. 


Deutſche Juriſtenzeit Ri 
Otto er ieitung, 1897. Nr. 16. Berlin 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, 15. Auguft. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Ardidichonus Dr. Weinlig. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 2 Uhr Herr 
Diahonus Braufemetter, Beichte Morgens 9/, Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Marien 
en 3 D. Zrand. 223 

ormittags r. 0 i on- 
en ee ge 

St. Johann. orm. 10 Uhr Kerr Paſtor Koppe. 
Nacmitt. 2 Uhr Hr. Prediger . — eichte 
Bermittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Morgens 8 Uhr Herr Archidiakonus 
Blech. Bormittags 10 Uhr Kerr Peſter Oſter⸗ 
meger. Beichte Morgens 9½ Uhr. 


jufolge ein neues vieracliges Luftfpiel | 


Kinder-Settesbient der Senntagsſchule Spenbhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 
Spendhaus-Airche. Bormittags 10 Uhr Kerr Prediger 


Blech. 

St. Trinitatis. Dormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
Dr. Malzahn. Nachmittags Uhr Kerr ediger 
Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Herr Prediger Kevelke. 
Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger Zuhft. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Nindergsttes- 
dienft in der großen Gacriftei Herr Prediger Fuhſt. 

Garnijonkirhe zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienit, Beichte und Feier des heil. Abendmahls 
2. Militäroberpfarrer Witting. Um 11% Uhr 

indergsttesdienſt derfelbe, 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vorm. 

9½ Uhr Kerr Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Borm. 10 Uhr Herr Bicar Zimmer - 
N Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt um 
11½ Uhr. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. 

Mennoniten-Kirche. Vormittags 10 Uhr 
Prediger Mannhardt. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 
11¼ Uhr Kindergottesdienſt. 

Schulhaus zu Langfuhr. Vormittags 8 Uhr Militär- 
gottesdienſt, Beichte und Feier des heil. Abendmahls 
Herr Divifionspfarrer Neudörffer. 10 Uhr Herr 
F Schwandt aus Danzig. 111/, Uhr 

indergottesdienft Kerr Pfarrer Lutze. (Nächſten 
Sonntag Abendmahl.) 

Kirche in Weichſeimünde. Vormittags 9½ Uhr 

Vormittags 


Herr Pfarrer Döring. 

Schidlitz, Kl. Ainder-Bewahr-Anftalt, 
9½ Uhr Gottesdienſt, bei gutem Wetter im Freien. 
Paftor Voigt. Beichte und hl. Abendmahl nach 
Schluß des Gotiesdienſtes. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Jun frauenverein. 
Abends 7 Uhr Jünglingsverein. Donnerstag, Abends 
73/, Uhr, Bibelſtunde. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmenshy. 
Montag, Abends 7 Uhr, Er bauungsſtunde. Frei- 
tag, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangel.-iutheriſche Gemeinde.) 
Bormitiags 10 Uhr Leſegottesdienſt. 

Evang. - luth. Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
auptgottesdienſt Herr Prediger Duncker. 3 Uhr 
achmittags, derſelbe. 

Saal der Abegg-Stiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr: Ehriftlihe Bereinigung, Kerr General- 
Superintendent D. Döblin. 

Mifſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Um 9 Uhr Morgens 
Gebetsverjammiung, 2 Uhr Nachmittags Kinder- 
oitesdienft, 6 Uhr Abends Theeavend. Montag, 

Uhr Abends, Miſſtons-Derſammlung. Dienstag 
und Freitag, 8 Uhr Abends, Bibelſtunde. Donners 
tag, 8 Uhr Abends, Gebets-Berfammlung, Jedermann 
iſt herzlich eingeladen. 

St. Nicolai. und 8 Uhr Frühmeſſe, nach letzterer 
olniſche Predigt. 9¼ Uhr Hochamt und Predigt. 
achmittags 3 Uhr Desperandacht. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt 8 Uhr Kochamt mit 

deutſcher Predigt. 

St. Hedwigskirde in Neufahrwaſſer. Dorm. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt. Herr Pfarrer Reimann. 

Baptiſten - Kirche, Schießſtange 13/14. Dormittags 


Kerr 


tritt frei. 

Freie 8 u Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Vormittags 10 Uhr, Hr. Prediger Prengel. 
Don rechter und falſcher Scham. I, 

Methodiften - Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Dor- 
mittags 9½ Uhr 2er Nachm. 2 Uhr Sonntags- 

Abends 6 Uhr Predigt. Mittwoch, Abends 
; Bebetsitunde, i 


de hr, Pred er. 


Börſen-Depeſchen. 


Frankfurt. 13. Aug. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Credüactien 310%/,, Franzoien 296½½, Combarben 
74, ungariſche 4% Soldrente —, nalieniſche 5% 
Rene 94,30. — Tendenz: Schweizer Bahnen feſt. 

Paris, 13. Aug. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
105,00, 3% . Kenie ungar. 4 Goiorente 
—, ärangojen 747, Lombarder — Türken 22 32, 
Aegnpter — — Tendenz: träge. — HRohjuder 
loco 25—251/,, weißer Zucker per Aug. 261/,, per Sept. 
28, per Dkt.-Ianuar 27¼½, per Jan.-April 28%. 
— Tendenz: matt. 

Sonden, 13. Aug. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
112% preuß. 4% Conſ. —, 4% Kuſſen oon 1889 
10% /,, Zürken 221/,, 4% ungar. Goldrente 103½, 
Aegnpter 1074, Plaß-Discont 1½, Giüper 25%, 
Zeudenz: träge. — Havannaſucker Nr. 12 107, 
Rübenrohzucer 8½6. — Tendenz: feſt. 

Petersburg, 12. Aug. Wechſel auf London 3 N. 93.80. 

Rewnork, 12. Aug., Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
unbeflimmt und zog dann im Preife an auf höhere 
Kabelberichte, ſowie auf höhere Fondscourſe und auf 
reichliche Dechungen der Baiſſiers per September; 
gegen den Schluß trat ein plötzliches Sinken der Preiſe 
in Folge von Realifirungen ein. Der Schluß wa erregt. 
Mais entſprechend der Feſtigkeit des Meizens allgemein 
feſt während des ganzen Börſenverlaufs. Der Schluß 
war behauptet. 

Remwnork, 12. Aug. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſaß 1, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſat 1½. TBedie: auf London (60 
Tage) 4.83%. Cable :ransiers 4,85¼, Wechtl auf 
Joris (60 Tage) 5.20, de. auf Berlin (60 Tage) 
94 Atchiſon-, Topena- und Santa-Fe-Acıien 15/ 
Canadian-Facific-A, 71, Central-Paciſic-Actien 1%, 
Chicago-, Milwaukee - und St. Paul - fictien 94, 
Denver und Rio Grande Preferred 46%/,, Illinois - 
Central-Actien 107, Lake Shore Shares 112, £ouis- 
ville- und NRaibrille- Aciien 61½, Nenork Lake 
Erie Shares 17½, Nemyork Centralbahn 107, 
Northern Paciſic Preferred (neue Emiſſion) 50½, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
34½. Philadelphia and Reading Firſt Preferred 5½, 
Union Pacific - Actien 13%, 4% Veremigte Gtaaten- 
Bonds per 1925 125%/,, Gilber-Commerc. Bars 558/. 
— Waarenbericht. Baumwolle-Preis in Newer 
8. do. für Lieferung per November 6,96, do. für 
Lieferung per Dezbr. 6,98, Baumwolle in Nem- 
Orleans 7/16, Petroleum Stand. white in Rempork 
5,75, do. do. in Philadelphia 5,70, Petroleum Refined 
(in Caſes) 6,15, Petroleum Pipe line Tertificat. per 
Sept. 71. — Scmalz Weſtern ſteam 4,65, do. Rohe 
und Brothers 4,95. — Mais, Tendenz: behauptet, 
per Aug. 325/, per Sept. 33 ½. per Dez. 35/5, — 
Weiten, Tendenz: erregt, rother Winterweizen loco 
937/,, Weizen per Aug. 91/5, Sept. 89%, Ohtbr. 88 ¼½ 
per Dezbr. 88 /. — Getreidefracht nach Liverpool 3½. 
— Kaffee Zar Rio Nr. 7 7¼, do. Rio Nr. 7 per 
Sept. 6,90, do. do. per Nov. 7,00. — Mehl, Spring; 
Wheat clears 3,60. — Zucker 3½ — Zinn 13,90. — 
Kupfer 11,05. 

Chicage, 12. Aug. Weisen, Tendenz: kaum behpt., ver 
Aug. 83%, per Sept. 83 ½, — Mais, Tendenz: behpt., 
per Auguft, 27%, — Schmal per Auguft 4,35, 
per Geptbr. 9,35, — Spech ſhort clear 5,00, Bork 
per Aus. 7.90. 


—. 


Nohzumer. 
(Brivatberiht von Diio Gerike, Danzig.) 
Magdeburg, 13. Aug. Nittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhiger. Ausuft 8,70 M. Septbr. 8,70 M, Oktober 
8.72 M. Ohter.-Dezbr. 8,75 M. Januar - März 
8,95 M. Avyril-Mai 9,10 K. 
Abends 7 Uhr. Tendenz: tuhig. Auguſt 8,67½ K. 


Jedermann iſt 


9½ Uhr Predigt. Vormittags 11 Uhr Sonntags- 
ſchule. Nachmittags 4 Uhr Predigt. Mittwoch, 
Abends 8 Uhr, Dortrag Herr Prediger Haupt. Zu- 


Paffiven 51½ 


Sept. 8,671), M, Ohtsber 8,70 A, Gkibr .- Debr, 
25 — Januar - März 8,72 M. Aytii- Mei 
‚ 2 . 


— — — j Q—?—”—d)ↄ l MOMO — — 
Bericht über Preiſe im Kleinhandel 
in der ſtädtiſchen Markthalle 
für die Woche vom 7. bis 13. Auguſt 1897. 
Erbſen, gelbe zum Kochen per Kgr. 6, 20—0, 26 M. 
Karteſſeln per 100 Kgr. 3,60—4,80 M. Weizenmehl, 
feines per Agr. 0,24—0,32 M. Roggenmehl, feines per 
Ker. 0,20—0,22 M. Gries, von Weizen per Agr.0,36 M. 
Graupen, feine per Kgr. 0,40 A. — afer- per 
Kar. 0,36 M. Reis per Kar. 0,30—0,50 indfleiſch 
per Kilogr.: Filet 2,40 M, Keule. Oberſchale⸗ 
n Ira 1,20 M, Bruſt 1,80—1,10 UM, Bauch 
fleiſch 1,0 — 1.10. M. Kalbfleiſch per Kgr.: Keule und Küchen 
1,20—1,60 M, Bruſt 1,20 M., Schulterblatt 
und Bauch 1.10 — 120 M. Hammelfleiſch per 

Keule und Rücken 1,40 M, ruſt und 
Bauch 1.20 M. Schweinefleiſch per Kilogr. 
Rücken- und Rippenjpeer 1,60 M, Schinken 1 
AM, Schulterblatt und Bauch 1,20 M, Schweine- 
ihmal; 1,40 M, Speck, geräuchert, 1.50—1,60 M, 
Schinken, geräuchert. 1,60 M. Schinken, aus- 
geschnitten, 1,80 M. Butter per Kilogramm 1,60— 
240 M. Margarine per Kilogr. 0,74—1,20 M. 
Eier 0,04—0,05 M per Stück. Rehriemer 7,00 
12,00 M, Rehneule 5,00—7,00 N. Suppenhuhn 1,00 
2.00 M, Brathuhn 0,60—1,00 Al, Gans 3 .00 M. 
Ente 1,75—2,50 Sl per Stück. 2 Tauben 0,70 
0,90 M. Krebſe 1,50—12,00 M per Schock. 3 Bunde 
Mohrrüben 0,10 M, 3 Bunte Kohlrabi 0,10 M. 
1 Kopf Savogerkohl 0,10 M., Eitronen 0,10 M 


per Stück. 
Shiffstifte, 
Neufahrwaſſer, 13. Auguſt. Wind: NM. 

Angekommen: Kirſtine, Dam, Höganäs, Chamott- 
ſteine. — Emma, Lenk, Höganäs, Chamottſteine. — 
Dineta (SD.), Tiedemann, Stettin, Güter. 

Geſegelt: Friedrich, Tholen, Kernöſand, Ballaſt. — 
Ayrſhire (SD.), Aſchby, Lulea, leer. 

Im Ankommen: 2 Segler, 1 Dampfer. 


Kleeſamen. 

Breslau, 12. Aug. (Samen- Bericht von Oswald 
Hübner.) Das dies wöchentliche Geſchäft in Sämereien 
war ſtill; der Bedarf für Sommerſaaten ſcheint zu 
Ende zu gehen und nur für Saaten, die für den Früh- 
jahrsſchnitt beſtimmt find, wie Incarnatklee, Sand- 
wichen, Winter -Erbſen etc. hielt der Bedarf noch an, 
dagegen tritt das Winterſaatgetreidegeſchäft mehr in 
den Vordergrund und empfiehlt ſich eine baldige 
Deckung des Bedarfs, da tadelfreies Saatgut in Folge 
der großen Näſſe bei der Ernte defielben ſich knapp 
machen wird. 

Ich notire und liefere feidefrei: Incarnatklee 14— 
19 AM, Senf, weißen oder gelben, 10—15 M, Anörich⸗ 
langrankigen, 10—12 M, 2 9—11 M, Delrettig 
13—16 M, Sandwichen 12—16 M. Johannisroggen 
7½—8½ M per 50 Kilogr., Original. Probſteier 
Roggen 18—21 AM, Driginal-Alpenroggen 28 MM, Dri- 
ginal dänischer Staudenroggen 26 M. Driginai- 
Probſteier We rn M, Lupinen, gelbe, 11—13 
AR, blaue 10 bis 13 M, Wicken 12,00 bis 14 M, 
Peiuſchnen 13,50—16 M, Victoria-Erbſen 14—17 M 
per 100 Kilegr. Nette. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 
Paris, 12. Aug. Bankausweis. Baarvorrath in Gold 
2 031 803 000, Baarvorrath in Silber 1225 132 000, 
Portefeuille der Haupibank und der Fil. 574 088 000, 
Notenumlauf 3 574 635 000, Laufende Rechnung d. Priv. 
504 634000, Guthaben des Staatsſchatzes 231 391 000, 
Geſammt-Vorſchüſſe 361 897 000, Zins- und Discont- 
Erträgn. 2 496 000 Francs. Derhältniß des Noten- 

umlaufs zum Baarvorrath 91,10. 
12. Aug. Bankausweis. 
Notenumlauf 28 008 000, aarvorrath 
35 820 000, Portefeuille 27404000, Guthaben der 
Privaten 40 514 000, Guthaben des Staats 7004 080, 


talrejerve 


Notenreſerve 22 072 000, Regierungsfiherheit 13783000 
Pfd. © der Referve 


Procentverhältniß ju den 
egen 49½ in der Vorwoche. Clearing - 
houfe-Umſatz 136 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres mehr 12 Mill. 


Letztes Telegramm. 


Kiel, 13. Aug. Die Kalſerngacht „Hohenzollern“ 
ift Abends 7½ Uhr hier eingelaufen. Die im 
Hafen liegenden Panzerkanonenboote und die 
Schulſchiffe ſalutirten. Die Beſatzungen para- 
dirten und brachten KHurrahs aus. Als 
die „Hohenzollern“ gegenüber der Marine 
Akademie ankerte, begaben ſich der Kronprinz 
und Prinz Eitel Friedrich zur Begrüßung. ſowie 
der Gtationschef Köſter zur Meldung an Bord 
der Nacht. 

..... a a 


Theil und den übrigen redactiomellen Inhalt, ſowie den Umjeraieuäpeits 
A. Klein. beide in dann. 


ce e . Er N ED we nie tarenn no] 
Zahlreiche Hals- und Tungenkranke 
gehen durch e des heilungse 
fähigen Stadiums ihrer Krankheit zu Grunde, 
Allein dieſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß 
bisher ½ der Menſcheit der Hals- und Lungen- 
ſchwindſucht erlegen ſind. Erbliche Belaſtung und 
individuelle Dispoſition mahnen zu beſonderer 
Dorſicht. Wo dieſelben vorhanden find, dürfen 
nicht erſt die warakteriſtiſchen Symptome der ent⸗ 
wickelten Krankheit (Huſten, Ausmurf, Fieber, 
Blutung) abgewartet werden, ſondern vor allen 
Dingen müſſen die pyhyſikal.-conſtitution ellen 
Merkmale (ſchwacher Bruſtbau, eingefallene 
Schlüſſelbeingruben, langer Hals mit vor- 
ſpringenden Muskeln, ſchlechter Ernährungs- 
zuſtand, Abmagerung und Gewichtsverluſt⸗ bleiche 
Geſichtsfarbe) beachtet werden, denn Dorſicht und 
Dorbeugung ift die alleinige Schutzwafſe gegen 
die Tuderkuloſe. Allgemeine Aufklärung über 
die Entwickelung und erfolgreiche Bekämpfung 
der Schwindſucht bietet unentgeltlich die Sanjana- 
Heilmethode. Nachſtehender Bericht legt einen 
weiteren Beweis von den Erfolgen dieſes de⸗ 
wäbrten Heilverfahrens ab. (1729) 

Herr W. Balldin zu Dber-Gebeljig, Poit 
Weißenberg (Sachſen), ſchreidt: 

Ich betrachte es; als einen nothwendigen Act von 
Gemiffenhaftisheit, der Direction des Sanjana-Inſtituts 
u London S. E. meinen aufrichtigen Dank auszusprechen 
für die Wiederherſtellung meiner Frau. Durch die 
Sanjana- Heilmethode iſt es mit Gottes Hilfe gelungen, 
den Kindern die Mutter, dem Manne die Frau zu er- 
halten. Meine Familie und ich vereinigen ſich in dem 
Wunſche, daß das Ganjana-Inftitut noch lange um 
Wohle der Menſchheit beftehen bleiben möge. 

4 Jahre find feit der Heilung vergangen und 
Frau Balldin erfreut ſich noch heute blühender 
Geſundheit. Diejes Beiſpiel fteht keineswegs ver» 
einzelt da, vielmehr bietet die Sanjana⸗ Keil. 
methode zahlreiche weitere glückliche Keilungen 
ſchwerer Hals-, Lungen-, Nerven- und Rücken · 
marksleiden. Wer — Be — verlange 
hoſtenfrei die Sanjana- Heilmethode. 

Men bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrung 
bewährte Heilverfahren unentgeltlich durch den 
Secretair des Senjana - Inkituts, Here 
K. Görcke, Berlin SW. 47. 


Zucker fabrik Altfelde. 


Die Herren Actionäre ber Zuckerfabrik Altfelde werden hier ⸗ 
mit zur ordentlichen 


Geheral- Versammlung 


u 

Dienfag, den 31, Auguft er., 
achmittags 4 Uhr, 

in bas Giungssimmer der Fabrik eingeladen. 

Der Auffihtsrath unferer Geſellſchaft hal beſchloſſen, auf Grund m. Ta Bere, 

der mit unſeren Darlehnsſchuldnern getroffenen Vereinbarungen! Bericht des Aufſichtsralßs. 

den zen Reitbetrag unſerer 4-procentigen Hypothekenbriefeſ 2. Bericht der Direction über den Gang und die Lage des Geſchäfts 

der 8 . 1 5 — a Ems er . — Ade zu bringen.]“ unter Vorlegung der Bilanz. 

„Den Inhabern dieſer. e, welche die sahlung zu ver- Iz. i Mi 
meiden wünſchen, ſind wir bereit, dieſelben in 8 e e e ee 1. Beblaenn, Scable. Ri 
S!/js-procentige Hnpothehenbriefe, unkündbar bis 1905,|4. Bericht der Revifions-Comillion und Dedarge-Ertheilung pro 
mit KHpril / ontober · Coupons, 5 1896/97 und Neuwahl derielben. 


Antrag eines Actionärs auf Abänderung des Jufahes zu $ 32. 1. 2 
Zinslauf ab 1. Oktober 1897 Peſchlaß über bie Verwendung des Betriebsgeminnes. s ae % mite — ae 


Altfelde, den 11. Auguſt 1897. (17755 un a 9. — 
„* * 2 2 a eſcha n — 
Die Direction der Zuckerfabrik Altfelde. iernen, wollen, finden, in 
11 4 2 1 einem bedeutenden er- 
Doert Rah! . Eneros-Geihäft bei 3iäh- 
riger Cehrzeit gegen monat- 


ſachrichten 


. 
4 Silit 


Sppothefen-Bant in Hamburg. 


Ausloofung bezw. Convertirung 
von 4% Hnpothekenbriefen 
Serie 81-140 (Januar Juli - Coupons). 


Reijender 


für Oft- und Weſtpr., der auch 
Expedient u. Cager iſt 


ſein muß, ver 


ſofort geſucht. 


Geſtern Abend endete ein plötzlicher 
ſanfter Tod in Zoppot das rege Leben 
unſerer ſorgſamen, innig geliebten 
Mutter und Großmutter, der verw. 
Frau Oberförſter 


Pauline Muscate, 


geb. Enge, 
in ihrem vollendeten 78. Lebensjahre, 
In tiefer Trauer 


Die Hinterbliebenen. 


(gleichen Textes mit unſeren N Zt. 101.— notirenden 3½. proc. 

Hypothekenbriefen, Serie 46—130), unter folgenden Modalitäten 

umiutauſchen: 

d. Der Umtauſch erfolgt glatt und hoftenlos, ohne Berechnung 
eines Aufgelbes und unter FZortgemährung der U. procentigen— 

Derzinfung bis zum 31. Deiember 1898. Der Einreicher 


Danzig und Dirſchau, erhält ones mit ben, neuen 8 1 > 8 emuneration 3 
rocent p. a. Zinſen auf den Nennwer er Hypo- reſp. M, reſp. 

den 13. Auguft 1897. thehenbriefe vom 1. Hall bis zum 1. Ohtober 1897, ’ Stellung. S e 

½ Procent p. d. Zinsdifferem für die Jeit vom 1. Ok- = s Offert. unter 17748 an die 


tober 1897 bis zum 31. Dezember 1898, Exped. dieſer Zeitung erb. 
glſo 1 Brocent baar vergütet, 

b. Die Anmeldung und Einsendung der 4-procenligen Stüche 

nebſt laufenden Coupons und Talons hat ſpäteſtens bis 


31. Auguft d. J. zu erfolgen. 


8 Mü LLE R Materialiften, 
MATHEUS U soon en, e e 
ELTVILLE % 


Erzieherin 
ee, Hoflieferant Sr. Maj.d.Kaisers u. Königs, Ihr. Maj. d. fofort geludt. Ar, mit näheren 
ge v. Bayern, Sachsen u Württemberg, fr Kgl. Hoh. e 


4 — Angaben unt. 17807 an die Erg, 
nhandtunset" d. Grossherz. v. Baden u. Herzogs Carl Theodor i. Bayern. dieler Zeitung erbeten. 


Empf. b. gl. od. 1. Dept. e. verk, 
Köchin, anf. 20er J., d. m. Jah 
b. Offitierherrich. gew., desgl. 
Land in St. d. Wirth. e. J. tücht. 
anſt. Köchin u. ein kr. j. Hausm. 


Danziger 2 
Stellen Gesuche. 
Taſchen-Coursbuch [een 


in Buchform für 15 Pfennig Jung. Naumann 


zu haben: der Waarenbranche, militärfrek, 
in allen Buchhandlungen 
beim geſammten Zeitungsausträger-Perſonal 
der ‚Danziger Zeitung“ 
und in der 


Amtliche Anzeigen: 


un nern Ä— 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das * des Tapeziers 

Bernhard Eduard Faſt von hier, Kohlenmarkt Nr. 11, iſt zur 

Abnahme der Schlußrechnung des Dermalters der Schluß 
termin auf 

den 2. September 1897, kan e 3 Uhr, — 

öniglichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Ar, 
des a Senne auf Pfefferſtadt, beſtimmt. (17822 
Danzig, den 11. Auguſt 1897. 


Zinck, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts IXI. 


Bekanntmachung. 
8 i ifter ift heute unter Nr. 2037 die Firma 
PR AA: an Danıie und als deren Inhaber ber Rauf⸗ 
mann Richard Giesbrecht ebenda eingetragen worden. 
Dantig, den 12. Auguſt 1897. (17821 


Hamburg, im Auguſt 1897. 
upotbeben-Banh in Gamburg. _ 


Einzig ſtaatlich-conceſſionirte 
Vorbertitung zum Einjährigen⸗Examen 
und Privatunterricht. 


9 Ne n vn in 5 = 
allein berechtigt bin, den oben angekündigten 
eue Amtsgericht X. Unterricht zu ertheilen und daß ich fünf Perſonen, 
Steckbrief. welche widerrechtlich dieſen Beruf ausüben, der 

Gegen die unten beſchriebene ſeparirte Marie Wilhelmine Königlichen Polizei- Direction angezeigt habe, 
Ausufte Gilberftein, geb. Kloſe, geboren am 23. Oktober 186 nachdem einige das an fie feitens der Königlichen 
zu Soldau Oſtpr., suleht in Danis wohnhaft, weiche flücti Regierung erlaſſene Verbot unbeachtet gelaſſen 


Offerten unter 17808 an dis 
Expedition dieſer Zeitung erbei 


2 7 ft — 2 
n RE 1 8 4761 Expedition der „Danziger Zeitung“. 
i „in das Centralgefd 
iu Pang abfwilefern and au Den Akten Ui. J. 830,97 Nachricht u Hinz, Gymnaſiallehrer. 


Mit ſtaatl. Conceſſ. zur Borber. a. d. Einjähr.-Examen 
und zum Privatunterricht. 


FBiſchofsgaſſe 10. 


Zu ſprechen 4—5. 


Altädt. Real- u. Handelsschule 


eben. 

J Beschreibung. Alter: 29 Jahre, Größe: 1,55 m, Statur: kräftig, 
gare: blond, Stirn: frei, Augenbrauen: blond, Augen: graublau, 
ale: gewöhnlich. Mund: gewöhnlich. Gefihtsfarbe: gelund, 

Sprache: deutſch. Beſondere Kennzeichen: Sommerſproſſen im 

Geſicht. Kleidung: geht wie eine gewöhnliche Arbeiterin gekleidet. 

Danzig, den 10. Auguſt 1897. (17760 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Steckbriefs-Erledigung. 


Der hinter den Zimmergeſellen Martin Quapp unter dem 


— N 9 5 
st hau=hurenu, 15 
Auction 4 l J 4 
Itftädt. Graben 94. Kochbau Entwürfe, e men eee 
N Sonnabend, den 14. d. ſtilgerechte Fagaden, daſchenibaler Weg er 85 


u z r. 9. 
Mts., Bormitiags 11 lr, Koſtenanſchläge, Bauleitung, efrüßer Breell) ift die klein 
werde ich am angegebenen Orte Taxen, ſtatiſche Berechnungen = 


i ’ 5 diefer Zeitung aufgenommene 5 j = g in meiner Pfandkammer imf größerer Eiſenconſtructionen. 
22. Juni 1897 erlafiene, in Die. 22.639 H. J 24008. fs (Pensionat) in Marktbreit am Main. Wege der Imangsvollitredkung beitehend aus 5 Zimm., Boden, 


A. Haa en, Keller und Garten, 4. I. Oktob 


: ae F 
Alernen 


ſachverſtändiger. Otto Gerike. 
5 Die Parterre-Clage Sanggart 
ffentl fibietend gegen 1 ht 1 
gleich . Nee er ec Ell 8 5 


Janko, randt-Talfee, Eg f 


Serichtsvollieger.—— 
iethe M 500,— pro Jahr. 


Geſchäfts local, 


Langgaſſe 13, I, per ſofort od 
ſpäter zu vermiethen. Näher 
dalelbſt parterre im Laden. 


Danzig, den 12. Auguft 1897. 17760 Die Relfezeugnisse berechtigen zum einjährig-freiwllligen 
Der Erfte Staatsanwalt. Dienste& (seit 1879). Jute Verpflegung und strenge 


Been he e er er 

1 onorar. Au m — a 

Oeffentliche Berdingung. ee Be — e Wal 
Die Lieferung der gußeiſernen Säulen für den Ermeiterungs- amm 

bau der Kleinviehballe des hieſigen Schlachthofes ſoll öffentlich 


ben werden. 
vercggerſtegelfe mit entsprechender Aufſchrift verſehene Angebote 


ſind b 


Herzogliche technische Hochschule 


Braunschweig. 


Beginn des Winter- Semesters am 12. Ootober 1897. 

Pro me sind unentgeltlich vom Becretariate zu beziehen. 
Vollständige Ausbildung für den Beruf in den fünf 1 
Architectur, Ingenieur-Bauwesen, Maschinenbau (einschliesslich 
leetrotechnik u. Textilindustrie), chemische Technik (einschliesslich 
besonderer Studiencurse für Nahrungsmittel-Chemie d. Zuckertechnik) 
u, Pharmacie. Elektroohemisches Practioum. — Gleichberechtigung des 
Studiums mit sämmtlichen deutschen technischen Hochschulen and 
engeitige Anerkennung der Vorprüfung und ersten Hauptprüfung im 


den, beften und im Verbrauch 
billigſten 


Kaffeezuſatz, 
empfiehlt (17420 


900% Klavierunterricht 


im Viertel Sandgrube —peters- 
hagen wird von einer Dame unter 


3 hban-, — 2 
Der Magiſtrat. ane e e e ee mr Garantie des ſchnellſten u. beſten Paul Machwitz, U 
U ⁵½⁰ 0 ͤ Ä —— en Diplom-Prüfungen in den Wee Erfolges in u. außer dem Hauſe 3. Damm 7. N II fl. en 
= 9 5 . „on 215 8 Latten 1 ur Einfriedigung des = hen Offerten unter 16124 7 7 7 f 
ahnkörpers zwiſchen Petershagen un warzes Meer in Danzig 1 ; . 613 25 
foll öffentlich vergeben werden. f N = 75 Expedition dieſer Zeitung Zur jetzigen Pflanzzeit * HEHE — 
Bezügliche Angebote, mit der Aufſchriſt „Angebot auf Her. i erbeten, N Gs liedem Geihäft vaffend, f — 


ftellung eines Lattensaunes in Danzig“ verſehen, find bis lum 
19. d. Mts., Dormittags 10 Uhr, um welche Zeit die Definung der 
Angebote in Gegenwart der erſchienenen Bieter ſtattfindet, ein- 
zureich 


5 
en. 

lagsfriſt 8 Tage. Angebotsbogen nebſt Zeichnung und 0 Lotterie 

1 ſind für 0,50 Ar von hier zu beziehen. Pleſelben 7 0 


RE auch ohne Wohnung ſogleich oder 


Eröbeerpflanzen, e 3 


kräftig und gut bemurzelt, in fol- Mathilde Nouvel. 


liegen auch im Bureau werktäglich während der Dienſtſtunden zur 25 Oceanfahrt nach New Vor 1 genden unübertroffenen Sorten W 
Einſichtnahme aus. 2 i 6-7 Tage. Bei der ane 55 Laxtons Noble 100 St. 2,00 M Der große Laden 
Danzig, den 12. Auguft 1897. (17803 „Danziger Zeitung“ fin 


a, 1 Cangenmarkt 22 Mm ve 
folgende Looſe käuflich: ER N 100 „ 4,00 „ mielben. (175 * 


eſſiſche Damenheim-Lotte-|Garteninipector 
R rie. — Ziehung am 16. u.] A. Roch 100 „ 1.0 „ 


17. September 1897. Loos Fritz Lenz, 


Königliche Eiſenbahn-Betriebs-Inſpeetion. 


Zimmer zu vermiethen. 


1—2 eleg. eingerichtete Zimmer 
mit Balkon, ſchöner freier Aus 


Krankenwärterinnen-Ausbildung. 
Einige Frauen und Mädchen evangeliſcher Confeſſton, welche 


ihre Bildung auf einer Töchterſchule erworben haben, können vom ee e 1 Nn. fiht, Detershagen in der Na 
10 Ontober d. Js. ab im Cazareth in der Sandgrube zu einjähriger 2 eee e Klaſſen - Lotterie für die 8 4 Beta ie ee 1 


Ausbildung in der Krankenpflege bei freier Station eingeſtellt 
werden, ſoweit noch Plätze dafür disponibel find. 
Anmeldungen unter Dorlenung der perlönlihen Ausweiſe und 


Schleſiſchen Mufihfefte in [I werb. Gie ſag- w. Gienüg-| „ Geſt, Off. unter Ar. 16138 an die 


nuhg- 17 4 
Görlitz. Ziehung der erſten liche Belehr. üb. neuelt. el. Erpebition_d. Zeitung erbeten, 


Bremen Kemdark 
W 


remen-A 


ge 23 55 Auskunft im ſtädkiſchen Bureau, Jopengaſſe 52, N; Ya Klaſſe am 20. u. 21. Ok- er 

mmer 3 oder 4. Bd. 

Danzig, den 12. Augufi 1897. (17813 Bremen-Bait! ore Bremen-La Plata i ee iolr. 25 a An 5 Inſtan DR große Laden 
Commiſſion für die ſtädtiſchen Kranken- nſtalten. emen-Brasllien Bremgn-OstAsion Bollioofe All Mh., halbes : 2 . 


Gr. Wollwebergaſſe l 


iſt per fofort ju vermielhen, 
15 
ührung liefert 


eres Hundegaſſe Nr, 25, 
Sanggarten 10 . 
18. Oktober 1897, Coos| g. Proft, Dampftiſchlerel, * „Di 


iſt ein großes Comtoir 
& 1 Mark, Br. Holland. «17773]DKtober zu vermieihen. gu, t 
Rothe Kreuz- Lotterie. —| Arbeiten g. -D. Schreihmaſchine Ligen 9-11 Vormittags, 
3iehung am 3 . werd. angef. Borft. Graben 55, J. billig ee 
yember 1897. Loos 3, . 7 RR) „_Boggenpi. 
Dorto 10.2. Geminntitte 20 2. | KLSTKLITT IN 2 Vergnügungen 
Expedition der K eee 


000 M auf 4% zur 1, Stele Mk Amkakli 
„Danziger Zeitung”. 


Drtenumerangon a Ste Jur Dfbahn in Ohra. 


Offerten unt 
Expedition Dieler Funn ee Sonnabend, 1% Auguft: 
Großer 


il 
2 7. 8 
An-und Verkauf 
Kirſchſaft, 1 enfättel N Marine hr Ball. 
garantirt rein, amenfätte au Anfang 6 Uhr. 
iſch von d. Preſſe, zu ermäßigtem J 
riſch vo eg Gntree: erren 7 3. 
en, tuts Brod- 


reife, nur noch Hur ze, Zeit bei 
Georg Metzing, Franz Mathesius. 

— — u —— r Ibänkengalle 36, Parl. (17824 8 
Adolf Kapischke, Osterode Oſtpr. 8 ellen Angebote Verloren, Gefunden. 
1—— 5 


v. Rozynski. en. 


Bautiſchlerarbeilen 


in einfacher und eleganter Aus- 


Be ge TTS TEE ET STE SEELE EEE" Nähere Auskunft ertheilt der Vollloos 5,50 Mk. 
Gerichtliche Verſteigerung. Norddeufsche Lloyd Bremen) eee acuns am 
Bon Mittwoch, den 18. Ausuft er., von Bormittags 10 Uhr — sowie dessen Agenten. 


b, und in den darauf folgenden Tagen werde ich in Gr. Ti 
zel Neichen bac Oftpr., Bahnftation Ur. Holland oder Alte 


Dollftädt, 
eine vollftändige Schloßeinrichtung 
16 ptüimmern etc., enthaltend Kunſtmöbel mit allem Zu- 
behör 3 Kronen, Nippes, Teppichen eic. außerdem e 3 5 
sämmtliche zu einem großen Haushalte erforderlichen Glas-, Vor- 6 h 65 b 15 2 den 
ellan-, Gold- und 3 1 ©. = er jeg I ru ie fl 6 f 
. at A 125 GH: ee un zu billigen, ſeſten Prämien (ohne Nachſchuß) 
Hochelegante Göphas ‚nebft Sefiein, Spiegel in, Rococo, Verſicherungsgeſellſchaft 2. 
appenſtühle, enholitiſche, reiblekretare, eich, Spinde er 66 
mit Broniebeſchlag, Kronleuchter und Waffenſtänder aus 
Beieih, Bianino und Flügel, Buffet, Billard, Oelgemälde „Fides in Ber lin. 
berühmter Künſtler, Etageren, reihe Wanddecorationen, Nähere Auskunft und rofpecte bereitwilligitund aratis 
Berren-nen und Da Ane a . ae = — durch die Subdireetion Danis 
En- — npe ir, a un ums, - 
h ne Borsellan mit Handmalerel, Geldichrank, Genking- A. Broesecke, seitise Geiftsafie Nr. 73. 
' drang unpech mit 2 Bratöfen, großer 3 thell. Porzellan. Tüchtige Vertreter werden geſucht. (16503 
Kunſtkenner und Liebhaber antiker Gegenſtände werde 
beionders auf dieſe Auction aufmerkſam gemacht; diefe Ambel 
beitimmt ſtatt. (17768 


Cangfuhr am Markt. 
8 den 12. A £ 
Br. golland, den uguft 1897. Zehniihes Geihäft für ine goldene 


7 

Schmolinski, erdbohrungen, Brunnenbauten, Wafjerleitungen, — (orepamen-Unphette 
- n 

Gerihtsvolliieher. N ˙ Referenzen, ine ältere eingeführte deulſche Cebensoerfiherungs- | Milhkanneng. Gegen Belobn 


E 
Gefellſchaßt ſucht einen leiſtungsfäbigen abzugeben Langgarten 76, pa 


Verſſcherungs⸗Inſpector. Iesssirsite 


elohnung abzugeben N 
Gehalt, außer Propiſton und Reifeipelen, 3000 (M. waſſer, Olivaerſtraße 66. 
Thätige Agenten dieſer Branche werden berücfichtigt. 

Meldungen durch die Exped. dieſer Zeitung unter Nr. 17560. 


oT 


L 
23 000 Stück in Betrieb. 
achener B Badeofen. J. H-. © In 5 Minuten sin warmen Bad 
‚Original Houbens Gasöfen ars. dasaunutzang. — Gieichmäss. Wärmevortneilung. 
" -Prospecte gratis. J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. 
6558) f Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


Druck und Derlas 
von A. I Malz mana in Denne 


